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Münden, 8. Mal. Die Meſſe in der Vorſtadt Au ſſt 
Rute zu Ende gegangen. Die Jahreszeit war den Verkäufern 
auf der Auer Dult von jeher günftig grivefen 3 eines fo fartın 
Einkaufs aber, wie diesmal, erinnert man ſich hier noch nicht. 
Unverkennbar hat hier zum erſtenmal der Zollverein feinen Ein⸗ 
fluß ausgeübt, indem das Publikum, mit der großen Aus⸗ 
wahl und den Preiſen zufrieden, haſtig die Gelegenheit ergriff, 
ich mit dem Sommer⸗Bedarf reichlich zu verſehen. Die Preu⸗ 
kiſchen Israeliten, deren wohlfeile Waaren inzwiſchen erprobt 
werden find, haben diesmal viel weniger Gluck gemacht, als 
onf der vorigen Dult. Dagen haben die Würtemberger, deren 
Badl die der Kaufleute aus den uͤbrigen Zollvereins⸗ Staaten 
juſammen übertraf, ihre vollkommene Zufriedenheit geäußert, 
und es wurden ihre Buden beſonders durch den Einkauf der 
Landkrämer fait geleert. Unſere Schwäͤbiſchen Nachbarn moͤ⸗ 
gen, nicht auf die Münchener Jakobi⸗Dult, wohl aber auf bie 
Oktobet⸗Dult in der Vorſtadt Au, wo der Münchener ſich für 
den Winter verſieht, ebenfalls zahlreich kommen und eines 
guten Erfolgs gewiß fein, — Ueberhaupt hat der Verkehr Alt⸗ 
Baterns mit Wuͤrtemberg ſeit der Zollvereinigung die größte 
Lebhaftigkeit; insbeſondere mehren ſich fur unfere fabrik⸗ und 
abſtloſe Gegend die Beſtellungen aller Art aus Wuͤrtemberg, 
fo daß ſchon, wie man verſichert, amtliche Berichte dieſes Ver⸗ 


EAltniß votzuͤglich ins Auge faßten. — In Bezug auf den ger. 


teigerten Verkehr zwiſchen beiden Ländern bedauert man nur, 
daß die gegenwärtige Poftverbindung zwiſchen hier und Würs 
tewberg und dem Weſten keine möglichſt fchleunige Mitthei⸗ 
tung zuläßt! — ; 

Münden, 10. Mi Der Gewerbs⸗Hülfs⸗Verrin, 
Ber ſchon über 400 waͤhlende Mitglieder zählt, der als Chr 
cn Mitglieder die hoͤchſten und würdigſten Staatsbeamten 
dn ſich faßt, wird in kurzem eine Bitte an die Koͤnigl. Kreis⸗ 
teglerung bringen, welche zum Zwecke haben ſoll, daß dem 
Vereine jene große Summe, welche der Armenpflegſchaftsrath 
unter ſehr bedeutendem Koſtenaufwand von den Münchener 
Einwohnern als freiwlllige Gabe percipiren laͤßt, zur Eins 
ſammlung und zur gewiſſenhaften und weiſe geordneten Tri⸗ 
dutrung, ohne Entſchädigung, überwieſen werden möchte, — 


Der fragliche Verein hat es wieder dahin gebracht, die Baier⸗ 


ſche National⸗Zeitung, das beſte Organ der Münchener Jour⸗ 
naliſtik, wieder ins Leben zu rufen. 200 Mitglieder find als neue 
Abonnenten beigetreten. ö 

Der Kaiſer Ferdinand von Oeſtreich hat durch den Fuͤrſten 
Metternich der Buͤrgerſchaft von Freiburg, welche bekannt⸗ 
lich eine Trauerfeierlichkeit fuͤr weiland Kaiſer Franz I. veran⸗ 
ſtaltet hatte, in einem hoͤchſt verbindlichen Schreiben feinen 
tiefgefühlteſten Dank ausdruͤcken laſſen. 

Leipzig, 13. Mail. Das Eiſenbahn⸗Comité hierſelbſt 
hat unterm 10ten d. einen 7ten Bericht u. in demſelben fol⸗ 
gende Reſultate ihrer bisherigen Vorarbeiten bekannt gemacht: 
daß weder die Route uͤber Meißen dieſſeits der Elbe, noch die 
Route uͤber Strehla u. von dort jenſeits der Elbe nach Dres⸗ 
den außergewoͤhnliche Schwierigkeiten darbietet, vielmehr, einige 
Vladucte bei jener und eine Elb⸗Bruͤcke bei dieſer ausgenom⸗ 
men, das Terrain auf beiden im Allgemeinen guͤnſtig iſt; daß 
die Koften einer einfachen Bahn zu ſtehen kommen werden; 
mit doppeltem Unterbau, ſo, daß ein doppeltes Geleiſe gelegt 
werden kann, fobald es noͤthig fein wird über Meißen circa 
1,956,000 Thlr., über Strehlen 1,808,500 Thlr., in wel 
chen Summen Erdarbeiten, Durchſtiche, Tunnels, Viaducte, 
Bruͤcken, Einfriedigungen, Grundentſchaͤdigungen , Bahn, 
alle erforderlichen Gebaͤude, Maſchinen und Wagen, und 
außerdem noch 10 pC. Zuſchlag, für unvorhergeſehene Zufälle 
auf den Betrag der ganzen Anſchlagsſumme begriffen find; 
daß dieſe Summen zureichend fein werden, das Werk zu vol 


enden u. eher eine Koſtenerſparniß als eine Koſtenuͤberſchreitung 


eintreten wird; daß der gegenwaͤrtige Transport in Verbin⸗ 
dung mit den Verwilligungen und Vergunſtzgungen, welche 
die Königliche Regierung ertheilt hat, ohne die aus der Schnel⸗ 
ligkeit und Wohlfeilheit des Eiſenbahntransports erwachfende 
Verkehrsvermehrung in Anſchlag zu bringen, den Aktionären die 
Verzinſung ihrer Kapitalien zu 4 Prozent für jeden Fall ſichert; 
daß jedoch alle Ausſichten vorhanden find, man werde ſchon 
in den erſten Jahren, nachdem die Bahn ihrer ganzen Laͤnge 
nach in Gang geſetzt fein wird, eine weitere bedeutende Divi⸗ 
dende vertheilen koͤnnen. In wenigen Tagen werden nun auch 
die Statuten durch den Druck bekannt gemacht werden, 


‚terhiehmen 


worauf fofort die Subſkription eröffnet werden wird. Es er⸗ 


ſcheint nunmehr auch ein Eiſenbahn⸗ Journal, hier 
herausgegeben vom Nordamerikaniſchen Konſul in Leipzig, 


Hrn. Fr. Liſt. 

Leipzig, 14. Mai. Der vorgeſtern der Leipz. Ztg. bri⸗ 
gelegte ſiebente Bericht des Eiſenbahn-Comité hat, wie wir 
von allen Seiten her vernehmen, ungemeine Senſation erregt. 
Beſonders erfreute Jedermann die außerordentliche Liberalität 
der Regierung, womft ſie dieſes für Sachſen ſo wichtige Un⸗ 
man darf nicht blos ſagen unterſtützt — ſon⸗ 
dern — wahrhaft befoͤrdert. Nach ſo aͤußerſt guͤnſtigen Re⸗ 
ſultaten und bei fo großen Verguͤnſtigungen tft es keinem Zwei⸗ 
fel unterworfen, daß die begüterte Bürgerſchaft von Leipzig in 
Maſſe bei der Subfkription auftreten wird, und daß die bes 
deutenden Häufer große Summen zeichnen werde; man ſpricht 
davon, einige würden bis zu dem Belauf von 10,000 bis 
30,000 Thaler gehen. Auch von fremden Plaͤtzen follen be⸗ 
reits Aufteäge zu bedeutendem Belauf eingekommen fein. Sach⸗ 
kundige wollen behaupten, daß noch vor Ende dieſes Monats 
von den erforderlichen 13 Millionen kein Thaler mehr zu ſub⸗ 
ſkribiren übrig fein werde. Unſre Bürger ſollten nicht unters 


laſſen, die jetzt eben zur Meſſe anweſenden, ihnen beſonders 


bekannten Fremden auf die pekuniaͤren Vortheile des Unterneh⸗ 
mens an ſich, ſowie auf ſeine große Bedeutung fuͤr den deut⸗ 
ſchen Verkehr und die Wohlfahrt Deutſchlands uͤberhaupt auf⸗ 
merkſam zu machen. Man verſichert, die Mitglieder des Co: 
mite allein hätten nach Beendigung des Proſpectus, der geſtern 
mit der Aufforderung zur Subskription ausgegeben worden iſt, 
209,500 Thaler oder 2095 Actien à 100 Thaler gezeichnet, 
und das Zuſtroͤmen der Actien Liebhaber nach dem Kramer⸗ 
hauſe, wo die Unterzeichnungen ſtattfinden, ſei geſtern ſehr 
bedeutend gewefen. 5 

Leipzig, 15. Mai. Die geſtern hier eroͤffnete Sub⸗ 
ſkription auf 15,000 Stud Aktien der Leinyig = Dresdner Eis 
ſenbahn iſt heute geſchloſſen worden. Binnen noch nicht 7 
Stunden wurde die ganze Summe 1! Mill. Thlr. Pr. Ct. durch 
Unterzeichnung gedeckt. Schon ſind die Aktien im Werthe 
geſtiegen. 

O e ſt rei ch. 

Lemberg, 16, Mai. (Privatmittheilung.“) Am 29. April 

zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags brach zu Brody Feuer im 


Hauſe des Juden Meſchorer im Kamin aus, verbreitete ſich 


durch Begünſtigung eines heftigen Windes ſchnell weiter auf 
der einen Seite der Lemberger Gaſſe gegen die Judenſchule, 
die es umringte, warf ſich weiter auf den Ring, von dem es 
zwei Drittel einafcherte, drang bis zum Schloſſe vor, das es 
dreimal ergriff, das aber gerettet ward, und legte in ſeiner 
Verheerung bis 7 Uhr Abends an hundert größere Hauſer von 
ſfeſtem Materiale und 50 hölzerne Haͤuſer, zuſammen, wie 
man hort, 155 Häufer in Aſche, ohne noch jene zu rechnen, 
wo nur das Dach mehr oder weniger in Feuer aufging. Erſt 
um 10 Uhr Abends ward man des Feuers gaͤnglich Meiſter. 
Von den Häuſern aus feſtem Materiale, die unten Gewölbe 
haben, brannten nur wenige bis auf den Grund ab. Wie 


man nur im erſten Augenblicke einen Ueberſchlag machen kann, 
fo ſchlaͤgt man den Schaden auf 6⸗ bis 800,000 fl. an. An 
der Realſchule brannte nur das Dach ad; das Spital der Is, 
da die bisherigen Nachrichten uber den Brand in Brody nicht 


ſe Spezielles anführten, als obige Notizen, fo teilen wir 
diefrben nachträglich noch wit. e. een 8 


Red. 
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raeliten litt nur einigen Schaden, doch büßte überhaupt nie⸗ 


mand ſein Leben ein. Denjenigen, welche den ſtaͤrkſten Verluſt 


erlitten hatten, ertheilte man, wie man nur konnte, für die 
naͤchſten Augenblicke mit echter Menſchenfreundlichkeit die erſte 
und noͤthigſte Huͤlfe. Der Handelsſtand in Galizien, in den 
angraͤnzenden polniſchen Provinzen wie in der Moldau, wird be⸗ 
deutende Verluſte durch dieſen Brand erlitten haben; Brody 
iſt der Stapelplatz jener Gegend und Centralpunkt fur die Wer: 
ſendungen nach Polen, Rüßland und den Fürſtenthuͤmern. 
Ruß lan d. 

Petersburg, 9. Mai. In Folge des Beſchluſſes von 
Seiten der Petersburger und Lübecker Dampfſchefffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, ein drittes Dampfboot erbauen zu laſſen, iſt die 
Beſtimmung getroffen worden, daß die Aktionarre für eigeſede 
Aktie 100 Rubel B. A. zuzuzahlen haden, und daß nun, 
ſtatt der Aktien zu 500 Rubel, zwei Aktien, jede zu 300 Nu⸗ 
bel, ausgegeben werden. In Ruͤckſicht hierauf haben Seine 
Mafeſtaͤt der Kaiſer das Privilegium der Geſellſchaft auf vier 
Jahre zu verlaͤngern geruht, um ſomit die Koſten zu decken, 
die die Ausruſtung des Fahrzeugs erheiſchen wird. 

Riga, 3. Mai. Aus dem Schufjenſchen Kirchſpiel 
(Livland), vom 20. April. Von jetzt erſtkönnen wir bei uns 
den Anfang des diesjährigen Frühlings datiren. Es war hohe 
Zeit. Der Mangel hier iſt fuͤr Menſchen und Thiere groß. 
Der Futtermangel hat verheerende Folgen gehabt. Zwei Gü⸗ 
ter dieſes Kirchſpiels erle den ausgezeichnet große Verluſte da⸗ 
durch; auf dem einen iſt man genoͤthigt geweſen, ein über 20 
Jahr altes Strohdach abzureißen, um dem Stammoſeh et 
was vorzugeben; auf dem andern find nahe an 20 Stuck 


Hornvieh in Folge der kaͤrglichen und ſchlechten Nahrung ge⸗ 


fallen. Heu iſt hier nirgend zu Kauf zu haben, während in 
Riga unbegreiflicher Weiſe der Preis dieſes Artikels vom ver⸗ 
gangenen Herbſt an bis jetzt doch niemals eine anmerkenswerthe 


Hoͤhe erſtieg. 
Großbritannien. 

London, 12. Mai. Geſtern fand das große Diner ſtatt, 
welches die City von London zu Ehren Sir R. Peel's veran⸗ 
ſtaltet hatte. Außer den Mitgliedern des vorigen Miniſte⸗ 
riums nahmen mehre der bedeutendſten Wähler der Gi.y, n.⸗ 
mentlich Banquiers und Kaufleute daran Theil. Min zaͤhlte 


400 Gedecke. Sir R. Peel hielt bei dieſer Gelegenheit eine 


lange Rede, worin er unter anderem fagte: „Ich ſage es Ih; 
nen, meine Herren, daß Sie ſich nicht auf die Prärogativen 
der Krone, nicht auf den Einfluß und das Anſehen des Ober⸗ 
hauſes verlaſſen, ſondern, daß Sie Ihre Grundſ k tze durch cons 
ftitutionnelle Kanäle und durch Erlangung einer gebuͤhrenden 
Vertretung im Unterhauſe zu behaupten ſuchen muͤſſen. (Bei⸗ 


fall) Ich habe mein Versprechen erfüllt, mich an die Grund⸗ 


füße der Reformbill zu halten, und Sie dürfen ſich nicht mit 
der Hoffnung ſchmeicheln, daß es dereinſt gelingen moͤchte, die 
Verfaſſung des Unterhauſes wieder zu andern. Mein Rath 
iſt, daß auch Sie ſich an die Reformbill halten. Mit ewigen 
Aenderungen iſt große Gefahr verbunden. Aber es werden 
von denjenigen, welche die Urheber der Reformbill find, wahre. 
ſcheinlich Vorſchlaͤge ausgehen, fie zu verändern, fobald ſie fin⸗ 


den werden, daß dieſelbe nicht dazu geeignet iſt, den Einfluß 


der konſervativen Grundſaͤtze auszuschließen. 


Ich rathe Ih⸗ 


nen alſo, diejenigen nicht zu beunruhigen, welche im Beſitz neuern 


Privilegien find, weder durch die Drohung, daß fie geradezu 


verſuchen wollten, ſie deren zu berauben, noch durch das noch 


unmaͤnnlichere und ſchlimmere Verfahren, fie durch Lift und 
Kunſtgriffe zu beſiegen. Wee follen Sie alfo zu dem Ihnen 
gebührenden Einfluß im Unterhauſe gelingen? Nicht durch 
Anwendung Ihres Reichthums zu gemeinen Zwecken, zu Be⸗ 
ſtechung und Erkanfung, ſondern durch freimuthige Darlegung 
Ihrer Grundſaͤtze und dadurch, daß Sie zeigen, wie Ihre In⸗ 
terejjen mit denen, welchen ſie entgegengeſetzt ſcheinen, identiſch 
und mit der Auftechthaltung der Inſtitutionen, unter denen 

Sie bis jetzt gelebt und ſich wohlbefunden haben aufs innigſte 
verknuͤpft ſind.“ Nach Sir R. Peel ließen ſich auch noch der 
Herzog von Wellington und Hr. Shaw vernehmen. Erſterer 
ſprach befonders fein Bedauern daruber aus, daß es feinem 
Freunde, Sir Robert, nicht moglich geweſen ſei, länger am 
Ruder zu bleiben, um die von ihm begbſichtigten Maßregeln 
zum Heil des Landes durchzufuͤhren, und fuͤgte hinzu, er glau⸗ 
be, daß auch Se. Majeftät dies ſehr bedauerten. 

Die Times meint, ein Miniſterium, von welchem drei 
der wichtigßen Mitglieder, nämlich die drei Staats⸗Sekretaͤre 
des Innern, der auswärtigen Angelegenheiten und der Kolo⸗ 
nieen, Lord John Ruſſell, Lord Paimerfion und Herr Charles 
Grant, keinen Sitz im Unterhauſe hatten, koͤnne unmoͤglich von 
Dauer ſein. Sie ſchreibt dieſes Reſultat der Abneigung der 
Marion gegen den Whiggismus überhaupt und insbefondere 
gegen deſſen Allianz mit O'Connell zu, und ſagt: „Der 
Whiggismus und feine liberalen Traditionen find verſchollen 
und die alten Kerzen der Familien Ruſſell und For von dem 
neuen Gaslicht des Republikanismus verdunkelt, während die 
konſervative Partei ſich gleichzeitig an Macht verdreifacht hat. 
Möge daher Lord Melbourne feinem eigenen Gefühle nachgeben 
un) ſich der letzteren Partei anſchließen, mit welcher vereint er 
der O'Connel'ſchen Faktion und deren Umtrieben Hohn ſpre⸗ 
chen kann.“ 

Lord John Ruſſell ſoll, wie die Times wiſſen will, zu 
Totneß, einem der noch eriflirenden ſogenannten verrotteten 
Durgſlecken, ſeine Zuflucht genommen haben und ſich dort 
wählen laſſen wollen. 

In der Volksverſammlung, N am vorigen Donnerſtag 
in der Dirhlimer Kornboͤrſe ſtattfand, hielt Herr O'Connell 
eine lange Rede, die als ſein neueſtes politiſches Glaudens⸗Be⸗ 
kenntyis berrach et werden kann. Folgendes heben wir hervor: 
„Vas Komet Lord Melbournes kaun nicht beſtehen, wenn es 
nicht den voſksthuͤmlichen Grundſaͤtzen treu bleibt, denen es 
ſeine Erhebung verdankt. Es muß alle Reformer unter ſeine 
Fahne aufn. Die Oppoſition iſt zu ſtark, als daß die Mini⸗ 
ter ſich unter einander veruneinigen durften.“ Der Redner 
ſprach nur von der Nothwendigkeit der Einführung eines Ar⸗ 
men, Geſetzes in Irland, von dem Druck der Armen durch die 

Stun deigenthuͤmer, von der Beförderung der Ausdehnung des 
Wahlrechts „und der Abschaffung vieler anderen Mißbräuche 
in der Munizipal⸗Verwaltung. Zuletzt kam er auf die Auf ds 
fung der Union zu ſprechen, und ſchließt mit folgenden Worten: 
„Wenn ich ſehe, daß die Miniſter ein Jahr lang 

bei ihrem Entſchluß beharren, Irland Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren zu laſſen, fo will ich ihnen 
eine längere Probezeit gewähren. Aber fie mögen 
FA: geſagt fein laſſen; ich muß ſehen, daß es ihnen wirklich 
Ernſt iſt. Ich will fie nicht uͤbereilen; allein, wenn ſie uns 
hintergehen, fo muß es uns klar werden, daß nur in der Auf⸗ 
hebung der Union Heil zu finden iſt, und daß Irland dann 
5 al ſich ſelbſt forgen muß.“ 
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Summe ſich auf 993,000 Franken beläuft. — Die 


= 


Frankreich. 

Paris, 10. Mai. Ein Pariſer Korreſpondent äußert 
ſich uͤber die Republikaner, welche jetzt in der Hauptſtadt eine 
ſo große Rolle ſpielen, folgendermaßen: Die Fraktionen der 
republikaniſchen Partei ſind in eben ſo großer Verwirrung und 
Aufloͤſung begriffen, als die Fraktionen aller andern, nur iſt 
diefe Verwirrung von beſonderem Charakter wegen der dieſer 
Partei angebornen äzenden, zerſtoͤrenden, tief freſſenden Ener ⸗ 
gie; unten iſt der Haufe, wie er vor der Pairskammer erſchie⸗ 
nen iſt, aus zwei Fraktionen beſtehend: den Pariſer Aufrüh⸗ 
teen und den Aufruͤhrern der Provinzen, beſonders von Lyon. — 
Beide haben ganz und gar nichts mit einander gemein, — 
Der Parifer Meuter iſt meiſt aus dem Poͤbel und zeichnet ſich 
durch den roheſten Cynismes aus. Er affektirt einen Luxus 
von Schmuz, der zu ſeinem a gehört; er glaubt, die 
Mannheit beſtehe in Grobheit. Das find die wildbärtigiten, 
die verwegenſten, uber die alle religioͤſen Gefühle keine Macht 
ausüben, Leute, welche die Gleichheit aus dem gemeinſten 
Erdenlehm zuſammenkneten, zu Allem entſchloſſen, aber uns 
ter fi, fo bruͤderlich fie ſich auch unter einander anſehen, in 
immerwaͤhrendem Acgwohn begriffen. — Die in den Garni⸗ 
ſonen rottirten Republikaner haben mehr Ernſt und Wuͤrde, 
eine nicht beſſere Religſon, ader einen feſteren, moraliſcheren 
Zuſchnitt. Sie halten feſt zuſammen, ohne wechſelſeitiges 
Mißtrauen, weil fie ſich erprobt haben. Eine ſtrenge Diszi⸗ 
plin hat in ihren Reihen eine tuͤchtigere Moralitaͤt entwickelt. 
— Ganz anders wiederum die Aufrührer von Lyon und St. 
Etienne u. ſ. w. Dies ſind, in der Mehrzahl, ſehr zu be⸗ 
klagende, oft grundehrliche und in manchem Falle von religids 
ſen Gefühlen inſpirirte Handwerker, welche aber von keinem 
Monarchismus beſeelt find, weil die Monarchie gar nichts für 
fie gethan hat, weil dieſe armen Leute in einem graͤulichen 
Elend, in der tiefften Noth leben. Dieſe Leute find ohne Cy⸗ 
nismus und Frechheit. Man hat ihre Köpfe verwirrt. Der 
Gedanke, daß die Monarchie ihnen feind fei, wegen ihrer Agglo⸗ 
meration auf einen Punkt, wegen ihres Elends, wegen der Miß⸗ 
helligkei en zwiſchen ihnen und den Fabrikanten — von denen 
manche, beſonders die neuen Reichen oder nach Reichthum 
Strebenden fie negera:tig behandelt haben wollen, — endlich 
wegen der angeblichen Leichtigkeit, ihnen in einer republikani⸗ 
ſchen Verfaſſung, an welcher ihre Wortführer Theil nahmen, 
Erleichterung ihrer Noth zu verſchaffen: alles dieſes hat ihre 
Stellung der Dynaftie Orleans gegenüber zu einer feindlichen 
gemacht, ohge daß man ſagen könnte, fie wären durch poli⸗ 
ti ar Mozive getrieben worden. 

Der Moniteut giebt heute die Liſte der Kuͤnſtler der ver» 


ſchiedenen Klaſſen, welche bei der letzten Kunſt⸗Ausſtellung Preife 


erhalten Haben ; u. fügt derſelben die Nachricht hinzu, daß der 


‚König für die im Laufe der Kunſt⸗Ausſtellung dieſes Jahres 


gemachten Beſtellungen und Acquiſitionen eine Summe von 
337,000 Franken auf die Civil⸗Liſte angewieſen habe. Hierzu 
kommen noch 656,000 Franken für die den Künſtlern ſeit der 
letzten Ausſtellung aufgetragenen Arbeiten, ſo daß die Total⸗ 
Beſtel⸗ 
tung der Gemälde von dieſem Jahr vervollſtaͤndigt mit der, 
welche am 5. Juli v. J. gemacht wurde, die Reihe der Gemälde, 
die in der großen Gallerie der Schlachtenſtückt i Schloſſe z zu 
Verſailles aufgeſtellt werden ſollen. 8 
Paris, 11. Mai. Die Pairs hielten heute wieder eine 
Aae Sears unter dem alle des . 


3 
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Grafen von⸗Baſtard. Die beiden Pairs, die ſich von dem 
Pairshofe ausgeſchloſſen haben, namlich der Herzog von No⸗ 
ailles und der Marquis von Talhouet (nicht der Graf von An⸗ 
thouard, wie es anfangs geheißen) waren auch in dieſer Siz⸗ 
zung nicht zugegen, die Übrigens nicht das mindeſte Intereſſe 
bot. Am Schluſſe derſelben wurde der Geſetz⸗Entwurf, 
der dem Kriegs⸗Miniſter einen Zuſchuß von 1,400,000 Fe. zu 
den Militaͤr⸗Penſionen bewilligt, mit 106 gegen 2 Stimmen 
angenommen. Die Sitzung dauerte überhaupt nur anderthalb 
Stunden. 
a S p ani en. 


Die Madrider Hofzeitung enthält den Bericht des Gene» 
kal Valdez über die Ereigniffe im noͤrdlichen Spanien ſeit ſei⸗ 
ner Ankunft am 23. April. Derſelbe iſt aus Eſtella vom 
24ſten datirt, und meldet nichts Bemerkenswerthes, was uns 
ſern Leſern nicht ſchon bekannt waͤre. Die Pariſer Quoti⸗ 
dienne dagegen giebt den Bericht Zumalacarrreguys uͤber die 

Vorfaͤlle am 21., 22. 23. und 24. April. Dieſer Bericht iſt 
aus dem Hauptquartier Ovaſta vom 25, datirt. Beide Heer⸗ 


führer ſchreiben ſich den Sieg in dieſen Gefechten, namentlich 


in dem am 22ſten, zu. Allem Anſcheine nach dürfte jedoch 
wohl zu ſchließen ſein, daß Valdez den Kuͤrzern gezogen habe, 
wie wohl ſich auch bei dieſer Gelegenheit wieder die Uebertrei⸗ 
bungen Zumalacarreguys deutlich herausſtellen. Derſelbe be⸗ 
technet den Verluſt der Chriſtinos in dem angegebenen Ztit⸗ 
zaume von 3 Tagen auf 2000 Todte, eine große Menge Ver⸗ 
wundete und 600 Gefangene. Er will 3500 Gewehre, ſehr 
viele Militär Effekten und 300 Pferde und Maulthiere erdeu⸗ 
tet haben. 
Sta ten: 

Kom, 25. April. Dieſe Oſtern ereignete ſich ein für die 
Feierlichkeiten ſehr ſtörender Vorfall. Zwei Engländer beka⸗ 
men an der Sixtiniſchen Kapelle, weil ihre Mutter von einem 
Soldaten beleidigt worden war, mit der Wache Haͤndel; erſtere 
wurden verwundet, gefänglich eingezogen, in das niedrigſte 
Gefaͤngniß geführt, und erſt am folgenden Morgen in ein an⸗ 
ſtaͤndigeres Gewahrſam gebracht. Sie find aus den Roͤmi⸗ 
ſchen Staaten verwieſen worden, und ſogleich nach Neapel ab⸗ 
gereſſt. Mehre Engliſche Familien find ihrem Beiſpiele ge 
olgt. 

1 Der Standard und nach ihm die Times, welche jet Alles 
aufgreifen, was dem engliſchen Volke den Katholizismus als 


teligloͤs und politiſch gefährlich verdächtigen kann, en halten 


unter der Aufſchrift: „Wiederherſtellung des Jeſuitenordens“ 
(ſoll wohl heißen: in Frankreich) Folgendes: „Rom, 23 
Jan. 1835. „Se. Heil, der Papſt Gregor XVI. hat in Folge 
eines Berichts, welchen wir, der Sekretär der heil. Kongre⸗ 
gation zur Befoͤrderung des Glaubens (d. h. die Geſellſchaft 
Jeſu) an ihn erſtatteten, im Namen unſers Herrn und Hei⸗ 
lands, als deſſen Stellvertreter auf Ergen, uns bewilligt und 
verliehen; 1) Volle Indulgenz, anwendbar mittelſt Gebets 
der Kirche für die Seelen im Fegfeuer ſowohl als für alle und 
jeden der Gläubigen beiderlei Geſchlechts, welche mit wahrer 
Reue und nach erfelgter Beichte und Kommunion die Kirche 
von Montmartre in der Diözeſe Paris (wahrend der Reſtgu⸗ 
‚ration Mont Valerjen), fo wie das in dieſer Kirche errichtete 

5 Kreuz des Kalvarirnbergs in den Feſttagen der Kreuzerfindung 
und Kreuzerhoͤhung andächtig beſuchen und dort für die Be⸗ 
förderung des Glaubens inbrünſtig beten werden. (Das hier 

5 N Fa wurde von den N waͤhrend 5 Reſtau⸗ 
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ration aufgerichtet.) 2) Einen partiellen hunderttäͤgi gen Ab⸗ 
laß, welcher zweimal im Monat don denjenigen zu gewinnen 
iſt, die das große Kalvariensreuz in vorbeſagter Kirche an ge⸗ 
wiſſen von dem ordentlichen Biſchof zu beſtimmenden Tagen 
andächtig befuchen werden. Gez Hyazinthe (d. h. Hr. v. 


Quelen, Erzbiſchof von Paris.)“ — Es bedarf kaum der 


Bemerkung, daß die Echtheit dieſes Artikels ſehr zwelfel; 


haft iſt⸗ 
Griechen lan d. 

Athen, 18. April. Der Räuber Kontubonſſlos wurde 
bor 10 Tagen an der Grenze zwiſchen Elis und Meſſenien, im 
Walde von Kreeftena naͤchſt Olympia (Miraka, am Alphaͤus) 
von einer Abtheilung Gensd'armen, Linientruppen und bewaff⸗ 
neter Landleute uͤberfallen, und nachdem er ſich mit 11 Ge⸗ 
fahrten auf das wuͤthendſte vertheidigt, das Pferd eines Gens 
d'armen erſchoſſen, und hinter dieſem, als Bollwerk, ſich ge⸗ 
wehrt hatte, bis alle ſeine Gefaͤhrten gefangen oder gefallen waren, 
nach drei empfangenen gefährlichen Wunden gefangen. Er foll 
bereits geſtorben ſein. Obgleich hierdurch ein großer Hebel der 
dortigen Unruhen entfernt iſt, fo iſt damit noch bei weitem 
nicht alles gethan; noch durchſtreifen mehre bewaffnete Banden 
das Land, auf deren einen Anführer, Kontojanis, ein Preis 
von 6000 Drachmen geſetzt iſt, und insbeſondere ſollen bedeu⸗ 
tende Ankäufe und Einführungen an Pulver, anderer Munt: 


Y 


| 
| 


tion und Waffen dort ſtattfinden, denen die Gensd'armerie trotz 


ihres Eifers und ihrer Thaͤtigkeit noch nicht auf die Spur kom⸗ 
men konnte. Bemerkenswerth iſt, daß Kontuboniſios, auf 
deſſen Kopf ebenfalls ein Preis von 6000 Drachmen ſtand, eine 
Geldkatze mit mehren Tauſend Dukaten bei ſich führte. — 
An der Türkifchen Grenze und in den Thermopylen find wleber 
Pluͤnderungen vorgefallen, und in den Griechiſchen Gewaͤſſem 
haben ſich Seeraͤuber gezeigt. — Die Regierung beſchaͤftigt ſich 
jetzt ernſtlich mit der Errichtung höherer Schulen. — Wir ha⸗ 


ten feit zwölf bis vierzehn Tagen eine ſo rauhe und unfreund⸗ 


liche Witterung, wie fie die Alteften Leute in dieſer Jahreszeit 
nie gekannt zu haben verſichern. — Ein Theil der Befagung, 
der früher auf der Akropolis lag, und jetzt vor der Stadt uns 
ter Zelten kampirt, mag wohl oft die Alterthuͤmer verwünſchen, 
um deren willen fie die Säulenhallen des Parthenon mit dem 
luftigen Zeltdache haben vertauſchen müſſen. — Inmitten dies 
ſer Stürme hat ein kleines Sturmwetter in den Zeitungen zue 
Beluſtigung des Publikums gedient. Der Fuͤrſt Georg Kan⸗ 
takuzenos ließ einer Zeitung, dle, ich weiß nicht wodurch, fein 
Mißfallen erregt hatte, das Abonnement mit Eclat aufkundi⸗ 
gen, durch ein von einem feiner Neffen unterzeichnetes Schrei 
ben: „Im Namen des Furſten meines Oheims G. K. der 
Fürſt A. K.“ Dieſer zweite Fuͤrſt (der Neffe) iſt, wie man 
hoͤrt, Schreiber in einem unſerer Miniſterien. 
liche Einfall, durch eclatante Aufkündigung eines Abonnements, 
ſei es dem Publikum oder bloß dem Zeitungs redakteur impo⸗ 
niren zu wollen, gab den Zeitungsblaͤttern eine erwünſchte Ges 
legenheit, ſich nochmals auf das nachdruͤcklichſte gegen dieſe 
phanariotiſchen Prinzlichkeiten zu erklären. — Zur Veredlung 
bes Weinbaues hat die Regierung 30,000 Fechſer an Reben 
aus den Rheingegenden bezogen, und vertheilt fie an die Wein⸗ 
Weener gegen Abgabe einer gleichen Zahl nach 4 Jahren. 
Osmaniſches Reich. 

Wocgack tg 5, 29. April. 
vormittags wurde auf Veranſtaltung bes Oeſtreichiſchen Ge⸗ 
ſandten. . von een in der hieſigen . 


Der unglück⸗ 
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Am 28ſten um 11 übe 
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Mara Drapekfr ein feierlicher Trauergottes dienſt für den ver⸗ 
1 Kaiſer Franz I. vom katholiſchen Erzbiſchof im Bei⸗ 
ein des groͤßten Theils des katholiſchen Klerus und aller Mit⸗ 
ieder des diplomatiſchen Corps gehalten. Wahrend 
les Seelenamtes wurde ein Requiem vom Abbé Stadler von 
ner zahlreichen Dilettantengeſellſchaft ausgeführt, zum Schluß 


der Feier aber eine Trauerrede gehalten, welche alle Anweſende 


Gef ergriff. — Der katholiſch⸗armeniſche Patriarch iſt geſtern mit 
Tode abgegangen. — Der vorige Kommandant Salich Paſcha, 
ber wegen Bedruͤckungen, die er ſich gegen die Raafa's er⸗ 
laubt hatte, abgeſetzt wurde, iſt nach Ilbeſſan virwieſen wor⸗ 
den, — Den neueſten Berichten aus Trapezunt vom 8. 
April zufolge, war die Armee des Mohammed Schah von 
Perſien, unter den Befehlen des Sir Heney Bethun in Iſpahan 


eingezogen, aus welcher Stadt ſich einige Zeit vorher der Prinz 


Huſſein Ebn Mirſa entfernt, und nach Schiras begeben hatte. 
Wie man Hört, hat die neuliche Verordnung des Sultans 
bes das Tabackrauchen große Unzufriedenheit nicht nur in Kon⸗ 
ſtantinopel, ſondern auch in den Provinzen, beſonders in Bul⸗ 
garien erregt. Der Sultan wird es mit Muͤhe durchſetzen, 
und die Zahl feiner Gegner dadurch vermehren.’ Den Türken 
dae Gebräuche beim Tabackrauchen zu beſchraͤnken, möchte nicht 
mincer ſchwierig fein, als einer an Wein oder Bier gewohnten 
Motion dieſe Getränke zu unterſagen. 
5 Ymerita 
Washington, 8. April. Am 17. März feierten die 
hleſigen Irlaͤnder den St. Patricks⸗Tag in der Freimauer⸗Loge. 
Es waren mehr als 200 Perſonen von den verſchiedeſten reli⸗ 
giöſen u. politiſchen Anſichten zugegen. Nach beendigtem Diner 
hielt der Praſident der Verſammlung, Herr Eutis, (ein 
Proteſtant) eine Rede, von welcher folgendes der Hauptin⸗ 
halt iſt: Die Veredlung des Menſchengeſchlechts ſei zwar in 
der ganzen Welt im Fortſchreiten begriffen, nur auf dem un⸗ 
gluͤcklichen Irland ſcheine die Barbarei des Mittelalters feſtge⸗ 
halten zu werden. Die Emancipations⸗Bill ſchien der roſige 
Schimmer einer gluͤcklicheren Zeit zu fein. 
Täuſchung. Selbſt die Reform⸗Bill habe noch keine gleiche 
Wahl⸗Freiheit mit England herbeigeführt; in England habe 
Einer unter 20 und in Irland Einer unter 115 das Stimm⸗ 
Mecht. O'Connell hatte das Seinige gethan, ein anderer 
Richard möge aufſtehen, der mit Loͤwenkuͤhnheit die Unter⸗ 
drucker ſtuͤrze. Die Zwangsbill Hätte auch ihnen in Amerika 
die Augen geoͤffnet, und aus vollem Herzen rufe er ſeinem 
Vaterlande die Worte zu: „Darum Muth, armes Irland! 
Amerika ſieht auf dich, und wenn deine Fahne auf der grünen 
Inſel weht, wenn jeder Huͤgel, jeder Buſch, jeder Felſen eine 
Feſtung fur die Freiheit geworden iſt, dann wollen wir freudig 
anrufen: Hurrah Alt⸗Irland!“ ; 
NewYork, 15. April. Herr van Buren darf in 


unſerm Staate auf die meiſten Stimmen bei ſeiner Kandidatur 


zur Präſidentenſtelle rechnen, nicht aber in Virginien. Die 
Central⸗ und Süd⸗Stagten theilen ſich in ihren Stimmen 
kwiſchen Herrn Lean und Herrn White. — Am Iiten fand 
zu Waſhington die Affitenverhandlung in Sachen des auf den 
Präſidenten Jackſon geſchehenen Mordverſuchs ſtatt. Der An⸗ 
geklagte Lawrence warnte die Richter, daß ſie es mit niemand 
anders als einer Perſon zu thun haͤtten, der von Rechtswegen 
der Thron von England und Amerika zuſtehe. Der Gerichts⸗ 
hof hieß ihn ſchweigen, er aber erklaͤrte, er wolle nicht. End⸗ 


lich gelang es feinem Vertheidiger, ihn zum Sitzen zu bewegen, 


Es war bittere 


chen nicht allein gemildert, ſondern auch auf eine 


und ein Gerichtsbeamter faßte Poſto neben ihm, um ihn rußte 
zu halten. Die Geſchwornen gaben nach einer Berathung von 
10 Minuten die Entſcheidung: „Nichtſchuldig, da der 
Angeklagte während der Handlung wahnſinnig geweſen iſt. 
— Ein Benefiz, welches die hieſigen Einwohner dem Englß 
[hen Schauſpieler Sheridan Knowles am 7ten d. gaben, brachte 
demſelben 3000 Dollars ein. — Aus Chili vernimmt man, 
daß im Januar die Indianer aus dem Innern die Stad 
Arauca plotzlich uͤberfielen, 500 Menſchen ermordeten und 
alles Vieh forttrieben.- 
Alu ſtral en. 

Wir haben über Sydney Nachrichten aus Nenſeeland 
erhalten, welche den glücklichen Erfolg der Expedition melden, 
die von Sydney aus nach Neuſeeland abgeſandt worden war, 
um Mrs. Gerard (die Frau des Kapitaͤns Gerard vom Schiffe 
„Harrier,“ welches bei Mataroa ſcheiterte), ihre beiden Kin⸗ 
der und neun Matrofen (deren 21 an Bord waren, von denen 
aber 12 ermordet wurden) aus den Haͤnden der Wilden, die 
ſie zurück hielten, zu befreien. s 


Miszellen. 

Breslau, 20. Mat. Nach einer ungewoͤhnlichen Früh⸗ 
jahrsdürte hat ſich vor etwa einer Woche ein mehrtägiger Res 
gen eingeſtellt, welcher dem Lande eine ergiebige Ernte ver⸗ 
ſpricht. Das ſchoͤne Grün der Saaten ſticht doppelt gegen das 
Rieſengebirge ab, welches bis zum Fuß mit Schnee bedeckt 
iſt. — Es haben ſich bereits zum Wollmarkt viele Fremde und 
unter ihnen mehre engliſche Kaufleute eingefunden. Da im 
Ganzen bedeutend weniger Wolle als im verfloſſenen Jahte ge⸗ 
ſchoren worden iſt, woran der bedeutende Futtermangel den 
größten Theil der Schuld tragt, dürften die Prophezeihungen 
fuͤr ſchlechte Wollpreiſe wohl ſehr bald zu Schanden werdenz 
wir erwarten wenigſtens die Preiſe don 1833.— Täglich 
wird an Inſtandſetzung der Rennbahn gearbeitet und bereits 
find viele Rennpferde hier eingetroffen, die alle Morgen trab 
nirt werden. 

Leipzig. Herr Buchhaͤndler F. A. Brockhaus hat ſeinen 
hier verſammelten Collegen den Vorſchlag gemacht, eine Aus 
gabe ſaͤmmtlicher Deutſcher Klaſſiker des 18ten u. 19ten Jahre 
hunderts für Rechnung der hierbei betheiligten Verleger zu 


drucken und zu debitiren. Dies dürfte wohl am Ende das ein⸗ 


zige wirkſame Mittel ſein, um mit der erforderlichen Schnellig⸗ 
keit (die Brockhausſche Druckerei hat eine Kraft von 50 Preſſen), 
der Pariſer ſ. g. Bibliothek der Deutſchen Klaſſiker zu bee 
gegnen. NE 


Von Hamburg aus, wo einſt Leſſing und Schroder für 


das Theater wirkten, wird der Gloͤckner von notre dame 


der Madame Birch⸗Pfeiffer auf eine wahrhaft fabelhafte Weiſe 

gelobt. Die Vorwürfe, welche Victor Hugo treffen, hat dir 
Dichterin nicht verſchuldet. Sie hat die Graͤuel und Verbre⸗ 
ſinnige 
Weiſe (2) motivirt (2), und durch einen gluͤcktichen Ausgang 


das Stück ſehr zweckmaͤßig (2) geſchloſſen. Der dramatiſche 


Zuſammenhang (2) wird noch geprieſen und vieles dergleichen. 


Stuttgart. Folgendes iſt ein Auszug aus den Briefen 
des Herrn W. Schimper an die Direktion des Reſſevereins: 
„Suez, den 8. März; 1835. Daß die Reiſe nach dem Sinai 
nicht allzu gefährlich iſt, ſchließen Sie wohl daraus, daß mich 
das K. K. General⸗Conſulat dahin abziehen läßt, was nicht 


N 


Erdhoͤhle. 


Hauſe gelaſſen. 
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geſchehen würde, wenn augenſcheinliche Gefahren obwalteten. 
Auch bin ich durch die guͤtige Verwendung des Herrn v. Laurin 
(K. K. Oeſtreich. General⸗Conſul) im Beſitze eines Fiemans 
vom regierenden Baſſa und mit Empfehlungen an alle Behoͤr⸗ 
den der zu bereiſenden Orte verſehen, woduech mir gewiß min⸗ 
deſtens einige Sicherheit gegeben iſt. — In der Nähe des ein⸗ 
ſam gelegenen Doͤrfchens Koͤnigsheim befindet ſich unter dem 
Schatten alter Buchen der etwas unbequeme Eingang zu einer 
Bald aber oͤffnet ſich unter dem Fackelſchein dem 
Auge eine große ſchwäͤrzliche Wölbung. Suͤdlich dringt man 
durch eine ziemlich enge Oeffnung in die zweite ſehr geraͤumige 
Hauptkammer. Hier, in ſtiller Abgeſchiedenheit, fern von der 
vichtweit, bildet die ewig ſchaffende Natur durch das herab⸗ 
tröpfeinde Waſſer we ſches mit aufgelöften Kalk geſchwängert 
iſt, die ſeltſamſten Fiauren. Bald glaubt das Auge ein Fraz⸗ 


zengeſicht ohne Leid, bald einen Leib von Rieſengröße zu ſehen. 


Die Einbildung kraft fpielt mit den Kalktropf: Formationen. 
Die Decke ſcheint von Heiligen⸗Biſbern und Orgel Pfeiffen, 
welche drohend herabhangen, angefüllt zu fein. Mehre kleine 
Seitenkammern machen, daß die Werte des Rufenden wie die 
Stimme aus einer andern Welt erklingen. Mordöftiich offnet 
ſich die dritte Hauptkammer, wieder von der ſeltſamſten Form. 
Der in gleichem Tempo herabfallende Waſſertropfen wiederholt 
fein Geplaͤtſcher in tauſendfachem Echo. Auf dem Fußboden 


ſtehen Gebilde von Kalktuff wie Zuckerhüte, wie Menſchen ohne 
Von der weißgrauen Decke herunter hängen andere 


Arme. 


Gebilde. Auch an dieſe Hauptkammer ſtoßen noch einige Ne⸗ 


benkammern, welche aber dieſe Natur allmaͤhlig zu ſchließen 
ſcheint. 


Naturfreunde, welche das Baͤrenthal durchwandern, 
ſollten ſich die Muͤhe nicht reuen laſſen, dieſe Höhle einzu⸗ 
fehen. 

Breslau, 10. Mai. Am gten dieſes des Vormittags 
fiel ein Mauxergeſelle durch einen Fehltritt von einer bis unter 
das Dach gebrachten Gren mauer eines im Bau begriffenen 
Magazin⸗Gebaͤudes in der Wallſtraße, circa 20 Ellen herab, 
gluͤcklicherweiſe zuerſt auf ein ſogenanntes Schleppdach und erſt 
von dieſem zur Erde. Ungeachtet aͤußerlich keine Verletzungen 
ſichtbar waren, ſo war doch ſein Zuſtand, in welchem er in 


feine Wohnung gebracht wurde, hoͤchſt gefaͤhrlich, indeß iſt 


nunmehr jede Lebensgefahr beſeitiget. 

Bei dieſem Bau verunglückte am nemlichen Tage des Nach⸗ 
mittags, ebenfalls ohne Schuld eines andern, ein Zimmerge⸗ 
ſelle, indem er beim Dirigiren eines Balkens das Gleichgewicht 
verlor und gegen 10 Ellen tief herabſtürzte. Er befindet ſich 
ſchwer am Kopfe verletzt im Hoſpital Allerheiligen. 

Am Iten des Nachmittags hatte eine auf der Altbüßer⸗ 
ſtraße wohnende Frau ihren 13 Jahr alten Sohn allein zu 
Diefer war aber, nachdem er Eyer, mit wel⸗ 
chen er unerlaubter Weiſe hauſiren wollte, hart gekocht, fort⸗ 
gegangen und hatte die Stube verſchloſſen. Bald darauf brach 
in derſelben Feuer aus. Der Knabe hatte die Ofenthüre offen 
gelaſſen, durch welche Funken auf die am Ofen gelegenen Ho⸗ 
belfpahne und Lumpen gefallen waren und dieſe entzündet hat⸗ 
ten. Es wurde übrigens weiterem Umſichgreifen bald vors 

beugt: 

: Am 12ten des Vormittags fiel die 7 Jahr alte Schiffer⸗ 
tochter Thereſia Zucher vom Bord des Schiffes ihres Vaters 
tückwärts in die Oder, wurde aber von dem Schifferknechte 
Proſt, als fie eben der Strom unter das Schiff 3 wollte, 
noch mit der Hand ER und gerettet. 


— 1 


In derſelben Woche find auf hieſigen Markt gebracht 
und verkauft worden: 
Roggen; 156 Schfl. Gerſte; 625 Schfl. Hafer, 

In demfelben Zeitraum find an hiefigen Einwohnern ge 
ſtorben: 34 männliche, 21 weibliche, uberhaupt 55 Perfonen, 
Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 9; an Alter 
ſchwaͤche 2; an Bruſt⸗ und Lungen⸗Leiden 19; an Kraͤm⸗ 
pfen 9; an Schlagfluß 4; an Waſſerſucht 23 Den Jah⸗ 
ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
12; von 1 bis 5 Jahren 7; von 5 bis 10 Jahren 25 von 
10 bis 20 Jahren 13 von 20 bis 30 Jahren 6; von 30 bis 
40 Jahren 3; von 40 bis 50 Jahren 53 von 50 bis 60 
Jabren 6 ; von 60 bis 70 Jahren 103 von 70 bis 80 Jah⸗ 
ren 2; von 80 bis 90 Jahren 1. f 

In deimfelben Zeitraum find aus Ober⸗Schleſien auf der 


Oder hier angekommen: 13 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 


2 Schiffe mit Stabholz, 85 Schiffe mit Brennholz, 77 
Gaͤnge Bauholz und 141 Gaͤnge mit Brennholz. 

Als wahrſcheinlich entwendet wurden in Beſchlag genom⸗ 
men; ſechs ſilberne Eßloͤffel, eine ſilberne Sahnkelle, eine ſil⸗ 
berue Zuckerzange, 10 ſilberne Theeloͤffel, fo wie Reſte von 
gros de Naples, Levantin ıc, 


Ausſichten auf eine beffere Su N für die 
Lan dwirthe. 
(Beſchluß.) 

Gegenwärtig hat die Kriſis bereits die Wirkung gehabt, 
daß man eine Menge Güter fuͤr die landſchaftliche Taxe, oder 
doch wenigſtens nicht viel uͤber dieſelbe kaufen kann, und es 
liegt darin, wie ſchon zu Anfange bemerke wurde, die Garan⸗ 


tie, daß jeder tüchtige Landwirth, wenn er fo kaufe, ncht al⸗ 


lein ſich erhalten, ſondern auch noch einigen Gewinn machen 
kann. — Ja man kauft nicht ſelten, beſonders bei Guͤtern, 
welche in die Cride verfallen, noch unter der landſchaftlichen 
Taxe. Da dieſe Guͤter jedoch faſt allemal ſehr im Verfall 
ſind: ſo koſtet deren Inſtandſetzung in der Regel fo viel, daß 
ihr Preis am Ende doch weit uͤber die Taxe geht, und es hat 
dabei der Landwirth noch eine Menge Mühe und Zeit daran 
zu ſetzen, ehe er zum kraͤftigen und zweckmaͤßigen Betriebe ge⸗ 
langt. Man achtet gewoͤhnlich auf dieſen Umſtand viel zu 
wenig und bildet ſich ein, bei dergleichen Kaufen einen viel groͤ⸗ 
fern Vortheil zu haben, als er in der That iſt. Ich werde 
nächftens in einem Artikel: „Guter Rath beim Ankaufe eines 
Landgutes,““ hierüber ein Mehreres zu fagen Gelegenheit ha⸗ 
ben. Erwägt man genau, welche Beſchwerden und Koſten 
die Inſtandſetzung eines verwuͤſteten Gutes herbeiführt: ſo wird 
daraus der Vortheil augenſchemlich, welchen man hat, wenn 
man ein im beſten Stande befindliches kauft; und es leuchtet 


ein, daß man es, ohne Gefahr, es zu hoch zu bezahlen, auch 
für einen Preis, der nicht unbedeutend. uͤber die landſchaftliche 
Taxe geht, nicht zu theuer kaufen kann. Denn eg hält ſich jene 
Taxe nur an die Grundlage, d. h. an die wirklich vorhandene 


Realität, ohne Verdeſſerungen und Vervollkommnungen be 
ſonders zu berückſichtigen und hoch anzuſchlagen. 

Ich kann nunmehr meiner Aufgabe näher rücken, Beſin⸗ 
det ſich erſt die Mehrzahl der Landwirthe im Beſitze oder in 
Nugniefung von Landgütern, deren Preis den Zeitumſtaͤnden, 


1182 Schfl. Weitzen; 1439 Schfl. 


d. h. den Preiſen der aus denſelben zu ziehenden Produkten, 


gemäß iſt: ſo folgt, ſchon von ſelbſt, daß ihr Beſtehen geil 


chert fein muß, wenn fie anders ihr Fach verſtehen und zweck. 
mäßig aller 


Wenn ich a 2 nur die b Land 


* 


1 


a 
a 
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güter im Auge zu haben ſcheine, ſo gilt von den kleinen immer 
daſſelbe, wie von dieſen. 


auch auf den Lohn ihrer Muͤhe und auf die Entſchädigung der 

Gefahr, welcher ſie ausgeſetzt ſind, rechnen. 

Aber es kommt hier noch ein wichtiger U nſtand in Betrach⸗ 
tung. 
Unrecht über ſchlechte Zeiten und es ſteht zu erwarten, da im 
Laufe der Zeit ſich alle Dinge immer wieder ausgleichen, daß 
auch wieder beſſere eintreten werden. Nan aber machen ſie, 
wie ich uͤberzeugend dargethan zu haben glante, ihre Einrich⸗ 
tung und Rechnung auf die beſtehenden ungünſtigen Conjunk⸗ 
turen undes muͤſſen ihnen ſon ich dle guͤnſtigen als reiner Ge⸗ 
winn zufließen. Daß aber auch wiederum ſolche eintreten wer⸗ 

den, iſt eben ſo wenig abzuſprechen, als das, beß dle gegen⸗ 
wärtigen noch lange Beſt and halten können. Ich will hier 
einige Wahrſcheinlichkeiten für Zeitereigniſſe, die dem Land⸗ 
wirthe beſonders guͤnſtig werden koͤnnen, aufſtellen. 

Zu allernaͤchſt liegt wohl der Mißwachs, welcher in der 
vorjährigen Dürre einen großen Theil von Europa traf, und 
welcher auf die Landwirthſchaft beſonders den ſchmerzhaften 
Einfluß aͤußerte, daß die Viehbeſtaͤ ide vermindert und dennoch 
das beibehaltene dem Mangel Preis gegeben werden mußte. 
Eine, durch die Erfahrung von Jahrhunderten beſtuͤtigte 
Wahrheit iſt es aber, daß nach dürren Jahren allemal ſehr 
fruchtbare folgen. Ob das heurige dem vergangenen ahnlich 
fein, und die Fruchtdarkeit erſt im naͤchſtfolgenden kommen 
werde, das iſt in dieſem Augenblicke noch im Schwanken. In⸗ 
deſſen ſcheint die Waagſchaale ſich ſchon zu Gunſten dieſes 
Jihres zu neigen, und nur einige ausgiebige Regen koͤnnten 
einen überſchwenglichen Segen herbeiführen. Alſo hierin 
liegt die erſte günſtige Ausſicht für den Landwirth. 

3 Soll uns eine reichliche Ernte wahre Freude machen, fo 
muͤſſen wir für den Abſatz des Getreides geſichert, und nicht 
gezwungen fein, es für einen allzuniedrigen Preis hinzugeben. 
— Der Getreidehandel muß wieder aufleben. — Dies iſt 
aber nur der Fall, wenn Ausfuhr ſtatt findet. Hierbei find 
unſre Augen ſtets nach England gerichtet. — Ich will hier die 


ſtaatswirthſchaftliche Frage nicht aufwerfen: ob es überhaupt 


gut ſei, wenn ein Land, welches ſchon dicht bevoͤlkert iſt und 
deſſen Population noch reißend zunimmt, Getreide ans Aus⸗ 
land verkauft; ſondern mich nur an mein Thema halten. — 
England hat bereits wieder ſeit vielen Jahren wenig Getreide 
vom Auslande bezogen. Die Geſchichte aber weiſt uns nach, 
daß es, ſeitdem feine Bevoͤlkerung ſich bis zu einer bedenklichen 
Zahl vermehrt hat, immer in gewiſſen Zeitraͤumen zur Ge⸗ 
treide⸗Einfuhr feine Zuflucht nehmen mußte, wenn es nicht feine 
Einwohner dem Hungertode Preis geben wollte. Der frühern, 
erfahrungsmaͤßigen Ordnung nach kann die Zeit nicht mehr fern 
ſein, wo es wieder in dieſe Lage kommen wird. Ein einziges naſ⸗ 
ſes Jahr (ein Jahr des Mißwachſes für Großbritannien) würde 
dies bewirken. Haben wir alsdann einige fruchtbare Jahre 
gehabt und Vorraͤthe geſammelt, fo konnen uns dieſe, da man 
ſie uns mit Freuden und zu guten Preiſen abnehmen wird, 
beinen geringen Gewinn bringen. 5 ; 
Es hat ferner in der neuern Zeit die Landwirthſchaft ſich 
in ihrem Betriebe ſo hoch geſchwungen, daß ſie ungleich mehr 
Prodakte liefert, wie eh mols, und daß fie alſo auch, wenn 
dieſe Produkte jenen Darchſchnittspreis behaupten, den ich 


oben von der land wirchſchaftlichen Taxe angab (ſelbſt bei einem 


RS 


Alsdann iſt ihnen nicht allein die 
- Berzinfung des Anlagekapitals geſichert; ſondern ſie können 


Die Landwirthe klagen ſeit 12 — 15 Jahten nicht mit 


gewöhnlichen Gange der Dinge), dem, welcher ſie in dieſer 
vermehrten Menge hervorzubringen verſteht, einen ſſchern Lohn 
für feine Mühe gewähren. Adee dieſe Vermehrung erſtreckt 
ſich inſonderheit auf den Anbau des Viehfutters. 


ren, wie die vegetabiliſchen, und daß folglich ſchon hierin, ohne 
alle weiter eintretenden güͤnſtigen Con uncturen, eine b>ffere 
Zukunft fur den Landwirth liege, ſovald er nämlich ſich den 


Grund und Boden, und folglich die Rente von demſelben nicht 


mehr ſo hoch zu berechnen und aufzubringen hat, und dabei 
auch fire die Zukunft auf gleich lohnende Preiſe der gedachten 
Produkte rechnen kann. Welche Hoffnungen er hiezu habe, 
das will ich mit einigen Worten angeben. 

Sehen wir zuerſt auf die Wolle, als das eintraͤglichſte 
thieriſche Ecziugniß. Saͤmmtliche Wollproduzenten werden 


wohl mit mir einverſtanden ſein, daß die Preiſe derſelben, 


wie ſie ſeit einigen Jahren geweſen ſind, lohnend genannt 
werden mäffen. Nun wiſſen wir aber, daß dieſe Jahre der 
Wollerzeugung eben nicht ſonderlich guͤnſtig waren, fo daß nur 
die guten Preiſe den entſtehenden Nachtheil, welcher in der 
verminderten Menge lag, wieder ausgleichen konnten. Folgen 
nun von jetzt an vielleicht wieder Jahrgaͤnge, welche fuͤr die 


Wollproduktion günſtiger ſind, und es gingen dabei auch die 
Preiſe wirklich ein wenig herab; fo würden unſre Schaͤfereien 


dennoch mehr eintragen, wie bisher. 

Hinſichtlich des Schlach viehes ſind wir noch in gar keinem 
rechten Zuge, um die Sache lohnend zu finden. 
ſie doch bereits von allen Seiten angeregt, und es iſt wohl nicht 
zu bezweifeln „ daß wir allmählig in der ganzen Stellung und 
Fuͤhrung unſerer Oekonomien dahin gelangen werden, daß auch 
dieſer Zweig eben fo bluͤhend werdenwird, wie die Wollproduktion. 
Sehen wir auf Beifpiele hierin: fo duͤrfen wie nur Wür⸗ 
temberg und Baden anführen, in welchen beiden Staa⸗ 
ten die Erziehung und Aufſtellung von Schlachtvieh einer der 
eintraͤglichſten Zweige in den Oekonomieen iſt. 

Und mit dem Emporkommen der Viehzucht ſteigt, wie be⸗ 
kannt, die Produktion der Feldfruͤchte, und wir werden immer 


mehr in Stand geſetzt, den Anbau von Handelsgewaͤchſen wei, 


ter auszudehnen, welcher, wie es ſich klar genug herausſtellt, 
noch bei weitem vermehrt werden kann, ehe eine Ueberprodus⸗ 
tion zu fürchten ift. . i 

So wäre denn die Ansſicht auf eine beſſere Zukunft für 
die Landwirthſchaft ziemlich klar. Wohl Allen, die noch nicht 
fo erſchuͤttert find, daß jede Huͤlfe, die nicht im Augenblicke 
kommt, zu ſpaͤt iſt! — i Bee 


In era 

Subscriptions Einladung. 

Der Unterzeichnete beabsichtigt, sein neuestes 
Werk: „des Heilands letzte Stunden,“ 
Oratorium in zwei Abtheilungen von Friedrich 
Rochlitz, nachdem er es am Charfreitag in einer 
öffentlichen Aufführung. zum erstenmal. vollstän- 
dig gehört hat, nun im von ihm selbst verfertig- 
ten RKlavierauszuge auf Subseription herauszüge⸗ 
ben. Er lässt diesen bei Breitkopf und Härtel in 
Leipzig stechen, und darf daher eine elegante, und 


da er die letzte Korrektur selbst besorgen wird, 


auch völlig korrekte Ausgabe versprechen, Das 


Nun aber: 
wiſſen wie, daß die thieriſchen Produkte zeither lohnender wa⸗ 


Indeß wird 


Oeatorium ist bedentend länger als sein [rüheress 
‚die letzten Dinge“, und. füllt die zu einer 
affen lichen Aufführung erforderliche Zeit vollständig 
zus. Obwohl es hauptsächlich für eine solche mit 
starkbesetzter Orchesterhegleitung geschrieben ist, so 
eignet es sich doch auch wie Jenes zu einer Pr» 
valaufführung am Pianoforte. 

Indem er nun zu gefälliger Subseription ein 
det, macht er auch noch darauf aufmerksam, dass 
das Werk nicht in den Buchhandel koms 
men, sondern nur auf dem Wege der Subserips 
tian zu erhalten sein wird. 

Der Subscriptionspreis für ein Exemplar des 
Elavierauszuges ist 4 Rz. Pr. Cour. Denjenigen 
Gesangvereinen, die das Unternehmen durch zahl 
reiche Unterschriften unterstützen werden, wird 
der Komponist sehr gern eine Abschrift der Parti- 
tar, zum Behuf öffentlicher Aufführungen mit Or 
Saen ee gegen Erstattung der Copial-Ge 
bühren überlassen, ohne auf ein Honorar Anspruch 
zn machen. ; 

Da der Klavier-Auszug Endo Juli d. J. zum 
Versenden bereit liegen wird, so bittet er um bald 
gefällige Einsendung der Unterschriftem 

Cassel, den 14. Mai 1838. 

: Louis Spohn 

Im Auftrage des Componisten nimmt hierauf 
pörtofreie Bestellungen an: 

Breslau, den 20. Mai 1835. 

Adolph Hesse. 


Benefiz ⸗Vorſtellung. 

Indem ich mir erlaube, ein hochverehrtes Publikum zu 
meinem heutigen Beneſiz in den freundlichen Tourniaire⸗ 
Gheliaſchen Circus einzuladen, verfehle ich nicht zu bemerken, 
wie nicht nur ich, ſondern auch ſaͤmmtliche Mitglieder dieſer 
Geſellſchoft das Moͤglichſte thun werden, um die uns Beſuchen⸗ 
hen durch ihre Leiſtungen zu erfreuen und uns der hier bewie⸗ 
ſenen Gunſt würdig zu zeigen. e 
3 Sala mons k p, 

Kunſtreiter. 
Ar! Verbindungs » Anzeige. i 

Die heute ſtattgehabte eheliche Verbindung unſerer dritten 
Tochter, Maria, mit dem Königlichen Huͤtten⸗Beamten, 
Hern von Madeiski, beehren wir uns ganz ergebenſt 
anzuzeigen. ER 5 

Laband, den 12. Mat 1833. Ä 

J. Freiherr v. Welcezeik nebſt Fran. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Re Marie v. Madeiski, geborne Freiin © 
ar Welczeck. 
Joſeph d. Madeiski, Koͤnigl. Hütten Be⸗ 
> amter zu Friedrichshütte bei Tarnowiß⸗ 
Entbindungs⸗Anzeige. > 

Die geſtern glücklich erfolgte Entbindung meiner Fran von 
einem geſunden Knaben, mache ich hiermit theilnehmenden 
Sreunden bekannt. Breslau, den 18. Mai 1835. 

N f Galli, Juſtiz Rath. 


5 


Entbindungs = Anzeige. 

Die am heutigen Morgen gluͤcklich erfolgte Entbindung 
feiner Frau Franziska geb. Studt von einem gefunden Mödchen, 
zeigt theilnehmenden Freunden hiermit ergebenſt an? 

Breslau, am 20. Mai 1835. N 

: der Stadtrat) und Sondſkos 
Bart ſch⸗ 


— ͤ ſ——— ͤ —— L——ʃ . — — — a ne 
Im Musikalien-Verlage von Ed. Pelz in Bres- 
lau, Schubbrücke Nr. 6, ist eben erschienen: 


Ouverture 
aus dem Singspiel 
„der Emigrant,“ 
Komponirt und für das Pianoforte eingerichtet 


von - 


& — 
Franz Mejo. 
Preis 124 Sgr. 
Yon diesem beliebten Komponisten sind in chu 
gem Verlage ferner erschienen : 

Zwei Gesang-Polonaisens f. Stille deitter 
Zweifel Frage ete., 2. Wir suchen oft die 
Freuden etc., für eine Singstimme mit B» 
gleitung des Pianoforte oder der Guitarta 

124 Ser. i 

Zur Genesungt oder die Ergänzungen, Ein 
Fresko-Schwank von Saphir. Für eine Sing: 
stimme mit Begleitung des Pianoforte oder 
der Guitarre. Ate Auflage mit 12 neuen Da- 
kapo-Strofen, 74 Sgr, 

Dasselbe Lied in der Partitur, 5 Ser. 

Die Ohrfeigen. Für eine Singstimme mit 
Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre. 
5 SET. 

Der Zopf. Eine tragische Geschichte von Ar ı 
Chamisso, Für eme Singsümme mit Begiek 
tung des Pianof. od, der Guit. 5 Sge. 

Das Fausendguldenkraut. Scherzhaftes Gr. 
dicht von Oettinger. Für eine Singstimme mi 
5 des Pianolorte oder 28 ‚Guitarte, 


80 g net Humoristische Dich v. ©, Gi 
heim. Für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianof. od. der Guit. 5 Sgr. ö 
Tres faciunt collegium! Scherzhäftes Ge- 
dieht von M. G. Saphir. Für eine Singstimme 
a Begleitung des Pianof. od. der 
5 Sgr. 
Cotillon zur Vermählangs-Feier u. 5. w, für 
das Pianoforte. 74 Sgr. 
Zopf- Galopp, für das Planof. 21 Sgr. 
Genesungs- Galopp, für das Pianof. 2 Sgr. 
Tausendgulden- Galopp, arrangim von B. 
Raymond, f. d. Pianof., 2} Sgr. 


Mit emen Braz, 


Harrei : 


— 
— 


— un 5 


Beilage zur W 117 


der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 21. May 1835 


Von der mit höherer Genehmigung erſchienenen 


Anweiſung zur Verwaltung 
der gerichtlichen Salarien⸗ 
Ms la zu Ka jien a ’ | 


Eduard Pelz in 


Schuhbrucke Nr. 


— . —. ?ꝛü —ꝛ— —L—-— 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Rränzelmarkt-Ecke) ist zu haben: 


Portrait der Madame 


Schröder - Devrient. 
Preis 20 Sgr. auf chines, Papier 25 Sgr 


Beim Antiquar Schleſinger, Kupferſchmiedtſtraße 
Nr. 31: Funke, Naturgeſchichte und Technologie. 3 Bde. 
m. Kpfrn. Hlbfzbd. Ldpr. 12 ethl. für 33 rihl. Helwichs 
Anweiſung zur doppelten italien. Buchhaltung. 2 Thle. Ldpr. 
Az rthl. f. 12 rthl. Dr. Friedleben, gruͤndl. Darſtel⸗ 
lung der Staatspapier⸗Geſchaͤfte. 1832. f. 20 for. Sol⸗ 
ger, nachgelaſſene Schriften und Briefwechſel, herausgegeb. 
von Tieck und v. Raumer. 2 Bde. 1826. Ldpr. Grthl. f. 3 
rthl. Buͤſching, Lieben, Luft und Leben des v. Schwei⸗ 
nichen. 3 Bde. 1820. Ldpr. Jrthl. f. 13 rthl. de Wette, 
die Pfalmen nebſt Commentar. 1829. Ldpr. 33 rthl. fur 2 
th. Dr. Hahns Geometrie nebſt Kpfr. Ldpr. 2 rthl. für 
Urthl. Ruͤckert, Commentar über den Brief Pauli an die 
Moͤmer. 1831. Ldpr. 3 rthl. f. Arthl. 


Beim Antiguar Pulvermacher sen., Schuhbrücke 
Nr. 62: Hayne's Darſtell. u. Beſchreib. d. Arzneigewaͤchſe, 
welche in d. preuß. Pharmacopoͤe aufgenommen find; erlau⸗ 
tert v. Brandt und Ratzeburg. 12 Hefte. 1830. Ldpr. 16 
Mthlr. f. 6 Rthlr. Bremſer, üb. lebende Würmer im leben⸗ 
den Menſchen, mit Kupf. 1819. L. 6 Nthlr. f. 3 Rthlr. 
Peter Frank, de enrandis hominum morbis epitome 
7 Bde. 1792. f. 71 Rthlr. Hüncfeld, phyſiologiſche Chemie 
des menſchlichen Organismus. 2 Bde. 1827. L. 31 Rthlr. f. 
2 Rthlr. Joh. Müller, üb, d. Entwickel. d. Eier im Eier⸗ 
ſtock bei den Geſpenſtheuſchrecken, mit Kupf. 1828. f. 1 
Nehle, Kunſt die aͤußerl, und chirurgiſchen Krankh. d. Men⸗ 
ſchen zu heilen. 5 Bde. mit Kupf. 1821. L. 9 Rehlr. f. 4 
Rthlr. Schmalz, Diagnoſtik, 4 Aufl. 1825. L. 6 Rthir. 
f. 4 Rrehlr. 8 

Bekanntmachung. 

Es fol das zur Oberförfteret Bodland gehörige, 1 Meile 
bon Kreutzburg bei dem Dorfe Kunzendorf liegende Kunzen⸗ 
dorfer Wäldchen, und zwar: 103 Morgen 29 Ruthen 
kn einer noch mit Holz beſtandenen Parzelle, 11 Morgen 11 


Breslau, 


5 0 


TR. in einer getreunt liegenden Holzleeren Bloͤße verkauft 
werden. 

Hierzu ſteht ein Lizitations⸗Termin vor dem Regierungs⸗ 
und Forſtrath Maron am 1. Juni d. J. um 10 Uhr 
Morgens zur Stelle auf den obengedachten Parzellen an, und 
wird mit dem Verkauf des Forſtſtuͤcks von 103 Morgen 29 
DR. der Anfang gemacht werden. 

Die Kaufliebhaber werden zu dieſem Termin mit dem Bo⸗ 
merken eingeladen, daß das Forſtſtuͤck von 103 Morgen 29 
DR. in 10 einzelnen Looſen zu 10 Morgen ausgeboten wer⸗ 
den wird, und daß jeder Käufer im Termin; des Meiſtge⸗ 
bots als Kaution deponiren, das Kaufgeld ſelbſt aber zur 
Hälfte bei der Uebergabe und zur andern Hälfte nach Jahres⸗ 
friſt bezahlt werden muß. Die Taxe beträgt übrigens von dem 
Forſtſtuͤck von 103 Morgen 29 R. incl. Holz 1599 Rehlr. 
11 fgr. 10 pf. und fir die Holzletre Bloͤße von 11 Morgen 
11 R. 79 Rthlr. 10 for. 9 pf. 

Oppeln, den 23. April 1835. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Auf den Antrag der Königlichen Intendantur des Eten 
Armeekorps hierſelbſt iſt das Aufgeboth aller derjenigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger verfügt worden, welche aus dem Jahre 1834 
an nachſtehende Truppentheile und Inſtitute, als: 1) das 2te 
Bataillon Breslauer, Ztes Garde » Landwehr: Regiment zu 
Breslau; 2) das 1fte, Ate und Fuͤſelier⸗Bataillon des 10ten 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Breslau und Glatz; 3) die 
Regiments und Bataillons ⸗Oekonomie⸗Commiſſionen dieſes 
Regiments zu Breslau und Glatz; A) das 1ſte, 2te und Fir 
ſelier⸗Bataillon des 11ten Linien s Snfanterie- Regiments zu 


Breslau und Glatz; 5) die Regiments⸗ und Bataillons⸗Oe⸗ 


konomie⸗Commiſſionen dieſes Regiments zu Breslau u. Glatzz 
6) die drei Garniſon⸗Compagnieen des 10ten u. 11ten Infan⸗ 
sterie-Negiments u. der 11ten Divifion zu Silberberg; 7) das 
Iſte Cuͤraſſier⸗Regiment u. deſſen Oekonomie⸗Commiſſion zu 
Breslau; 8) das Ate Huſaren⸗Regiment u. deſſen Oekonomie⸗ 
Sommiffion fo wie deſſen Lazarethe zu Ohlau u. Strehlen; 
9) die 2te Schuͤtzen⸗Abtheilung u. deren Oekonomie⸗Commif⸗ 
fion zu Breslau; 10) die Garniſon⸗Compagnie des 23ſten 
Infanterie⸗Regiments zu Glatz; 11) die te Artillerie⸗Brigade 
u. deren Haupt⸗ u. Spezial⸗Oekonomie⸗Commiſſionen zu Bres⸗ 
lau, Glatz, Silberberg u. Frankenſtein; 12) das te Huſa⸗ 
ren-Regiment u. deſſen Lazareth zu Muͤnſterberg; 13) die 11te 
Invaliden⸗Compagnie zu Habelſchwerdt, Wuͤnſchelburg und 
Glatz; 14) das Detaſchement der 12ten Invaliden⸗Compag⸗ 
nie zu Reichenſtein; 15) das 1ſte, 2te und Zte Bataillon des 
10ten Landwehr⸗Regiments zu Breslau, Oels u. Neumarkt; 
16) das 1ſte, 2te u. 3te Bataillon d. 11ten Landwehr⸗Regze⸗ 
ments zu Glatz, Brieg u. Frankenſtein; 17) die Artillerie⸗De⸗ 
pots zu Breslau, Glatz u. Silberberg; 18) die beiden Garnd⸗ 
ſon⸗Lazarethe zu Breslau; 19) die Garnkſon⸗Lazarethe zu Glatz, 
Silberberg, Brieg u. Frankenſtein; 20) das bis ultimo Sep⸗ 
tember 1834 beſtandene Gärniſon⸗Lazarerh zu Habelſchwerdt; 
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21) das Montirungs⸗Depot zu Breslau; 22) das Train⸗De⸗ 
pot zu Breslau; 23) das Proviant-Amt zu Breslau; 24) 
die Reſerve⸗Magazin⸗ Verwaltung zu Brieg; 25) die Feſtungs⸗ 
Magazin⸗Verwaltungen zu Glatz u. Silberberg; 26) die Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltungen zu Breslau, Brieg, Glatz u. Silberberg; 
27) die 11te Diviſions⸗Schule zu Breslau; 28) das Fuͤſelier⸗ 
Bataillon d. 23ſten Linien⸗Infanterie⸗Regiments und deſſen 
Dekonomie⸗Commiſſion zu Schweidnitz; 29) die Gte Land⸗ 
Gensd'armerie⸗Brigade zu Breslau; 30) die Feſtungs⸗Do⸗ 
tirungs⸗ oder ordmaͤre Feſtungsbau⸗ und eiſerne Beſtandskaſ⸗ 
ſen in den Feſtungen Glatz u. Silberberg; 31) die extraordi⸗ 
naͤren Fortifikations⸗ u. Artillerie⸗Bau⸗Kaſſen in den Feſtun⸗ 
gen Glatz u. Silberberg; 32) die Feſtungs⸗Revenüen⸗Kaſſen 
zu Glatz u. Silberberg; 33) die Magiſtratualiſchen Garniſon⸗ 
Verwaltungen zu Frankenſtein, Reichenſtein, Oels, Ohlau, 
Neumarkt, Strehlen, Habelſchwerdt, Wuͤnſchelburg u. Muͤn⸗ 
ſterberg, aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen. Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 20ſten Juny d. J. Vormittags um 11 Uhr 
im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe vor dem Koͤniglichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Wachler an. Wer ſich in 
dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner Anſpruͤche an 
die gedachten Caſſen verluſtig erklärt und mit feinen Forderun; 
gen nur an die Perſon desjenigen, mit dem er kontrahirt hat, 
verwieſen werden. 
Breslau, den 2. Maͤrz 1835. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. . 
Le m mer. 


Bekanntmachung. 

Das auf dem Vincenz⸗Elbing Nr. 53 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 19 (Mathias⸗Straße) belegene Haus, fol 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach dem Ma⸗ 
terialien⸗Werthe 7080 Rihlr. 5 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 Prozent aber 8952 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht am 

4. September 1835 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Witte im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Die gerichtliche 
Tape kann beim Aushange an der Gerichtsfiätte und der neuſte 


Hypotheken: Schein, fo wie die Kaufsbedingungen koͤnnen in 


der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden auch: der Ober» Vogt 0. 
nicer zu Liegnitz, und die beiden Polen Areziszewski und 
Gorczinski, wegen der Rubrica II für ſie eingetragenen 
3 de non inlabulando hiermit vorgeladen. 

an, den 23. Dezember 1834. 

a Das Königliche Stadt Gericht. 
N v. Wedel. 


Subhaſtations Patent. 
Die unter Nr. 10 zu Koslau bei Canth am Strirgauer 
Waſſer belegene zweigangige Waſſermühte des Friedrich Exnſt 


Peſ chel, gerichtlich auf 7400 Rente 25 Eye. tapirt, en 


den 22ſten September d. J. 
un 10 Uhr Vormittags 
an zu Groß Peterwiß nolhwendig ſubhaſtirt. 
Die A der nieueſte Hypothekenſchein und die . 


Verkaufsbedingungen Eönnen bei uns — Sandstraße Nr. 14— 
und im Kretſcham zu Groß⸗Peterwitz eingeſehen werden, 


neu und maffiv erbaute Gehöfte, ſich in guten Stande befin⸗ 


Breslau, den 27. Februar 1835. 
Das von Wallenbergſche Gerichts-Amt von Groß: 
Peterwitz, Koslau und Zaugwitz. 
E. Schaubert. 


1 

1 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Nachdem auf Grund des Teſtaments des verſtorbenen 
Landrath v. Czettritz Neuhauß auf Pilzen die unterzeichneten 
Teſtaments⸗Exekutoren zum oͤffentlichen Verkauf des im 
Schweidnitzer Kreiſe eine halbe Meile von der Kreisſtadt geles 
genen freien Rittergutes Pilzen, aus 600 Morgen guten Acker⸗ 
landes, 61 Morgen Wieſen, von denen ein großer Theil drei⸗ 
ſchuͤrig iſt, 48 Morgen lebendiges Holz, und gutem und ge⸗ 
nuͤgendem Viehſtapel beſtehend, auf welchem die Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤude, und namentlich das eine, vor einigen Jahren ganz 


den, einen Licitations Termin auf 
den 17. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
zu Pilzen anberaumt haben, ſo wird dies hiermit den zah⸗ 
lungsfaͤhigen Kaufluſtigen mit der Aufforderung bekannt ge⸗ 
macht, ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und wenn 
dieſelben annehmbar gefunden werden, den Zuſchlag zu erwar⸗ 
ten. Bemerkt wird noch, daß der Cultarſtand des Gutes 
vorzüglich iſt, indem ſich daſſelbe ſeit hundert Jahren bei ein 
und derſelben Familie befunden. 
Schweidnſtz, den 9. Maͤrz 1835. 
Die 5 v. Czettritz Neuhaußſchen Reffamente 
Exekutoren: 
2 v. Gellhorn. Pfigner, 


Oeffentliche Vorladun g. 

1) Der im J. 1806 zum Militaͤr ausgehobene Franz 
Stranczik aus Lonezek, 2) der ſeit 35 Jahren von hier 
abweſende Seifenſieder Andreas Ochmann, welcher 1804 
mit einem franzoͤſiſchen Regiment nach Spanien gegangen, 
3) der im Jahre 18 2 zum Militair ausgehobene Franz 
Galuſchka, und 4) Bell in Dienfte eines ruſſiſchen Doktor 
gegangene Schweſter Barbara Galuſchka, aus Toſt, haben 
von ihrem Leben und Aufenthalt bisher keine Nachricht ger | 
geben, und werden dieſelben ſowohl, als auch ihre unbe⸗ 
kannten Erzen und Erbnehmer mit der Aufgabe hierdurch 
vorgeladen, ſich vor, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 12, | 
Januar 1836 Vormittags 9 Uhr hierſelbſt anſtehenden 
Termine bei dem unterzeichneten Gericht ſchriftlich oder | 
perſoͤnlich zu milden und weitere Anweiſung zu erwarten, 
widrigenfalls dieſelden für todt erklaͤrt und ihr zurüͤckgelaſ⸗ 9 
ſenes, in 33 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf., 44 Rthlr. 10 Ggr. 
8 Pf. und reſp. in 132 Floren beſtehendes Vermoͤgen dem 
Koͤnigl. Fiskus oder ihren nächſten ſich niken geſeblt 4 

} 
1 


chen Erben ausgefolgt wird werden. 
Peiskretſcham, den 21. Marz 1835. 
Koͤnigl. Gericht der Staͤdte Peeiskretſcham und Toſt. 
i _Subhaftations- Patent. : 
Das dem Servis⸗Rendanten Schneider gehörige auf der 
Töpfergaſſe hieſelbſt gelegene Haus Nr. 217 und 218 des Hy⸗ 


pothekenbuchs, nach dem Matenlalienwerthe auf 8607 Thlr., A 


un dem 3 auf 3492 Sue 10 Sgr. e 
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abgeſchaͤtzt, wird im Wege der Exekution zum oͤffentlichen Ver⸗ 

kaufe ausgeſtellt, und es ſteht der einzige Bietungstermin 
31. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr 

auf dem hieſigen Rathhauſe an. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind taͤglich in 
der Prozeßregiſtratur des unterzeichneten Gerichts einzu⸗ 
ſehen. Neuſtadt, am 8. Januar 1835. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Marx. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Bei dem Koͤnigl. Oberlandesgerichte von Oberſchleſien foll 
die freie Allodial⸗Herrſchaft Tillowitz, beſtehend aus den Doͤr⸗ 
fern Tillowitz, Ellguth, Baumgarten, Schedliske, Schiedlow, 
Seifersdorff, Weiderwitz und Neudoͤrffel, im Falkenberger 
Kreiſe belegen, und durch die Oberſchleſiſche Landſchaft nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. auf 227854 Rthlr. 15 Sgr. 
abgeſchaͤtzt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 

werden. Alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
daher hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu 
angeſetzten peremtoriſchen Te mine 

den 1. Julius 1835, Vor⸗ und Nachmittag, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Kreis in unſerem 
Geſchaͤftsgebaͤude hierſelbſt zu erſcheinen, die beſonderen Bedin⸗ 
gungen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in fo 

fern keine rechtlichen Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Die Taxe und 
der neueſte Hypothekenſchein der Herrſchaft Tillowitz koͤnnen 
übrigens in den gewöhnlichen Amtsſtunden in unſerer Regi⸗ 
ſtratur, ſo wie bei dem Gerichtsamte Tillowitz eingeſehen 
werden. Ratibor, den 17. Oktober 1834. 

Koͤnigl. Oberlandesgericht . 
a ck 


8 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Zur Verſteigerung des zur nothwendigen Subhaſtation 


geſtelten, im Lublinitzer Kreiſe belegenen Rittergutes Wiers⸗ 


bie, welches auf 45236 Thlr. 10 Pf. landſchaftlich gewür⸗ 
diget worden, iſt ein peremtoriſcher Termin auf den 

31 ten Oktober a. e. Vorm. und Nachmittags 
in upſerm Geſchaͤftsgebaͤude vor dem Hrn. Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor von Goͤtz anberaumt worden. . 

Die Tape, der neueſte Hypothekenſchein, und die de⸗ 
ſondern Kaufbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
hen. Gleichzeitig werden zu dieſem Termine, die ihrem 
Wohnorte nach unbekannten Friedrich Wilhelm von 
Ziemietzkyſchen Erben und zwar: | 
u, die Beate Friederike Ehriſtiane und 
b, der Friedrich Wilhelm Moritz von Ziemietzkzz 

unter der Warnung mit vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben 
dennoch mit der Lieitation und dem Zuſchlage an den Meiſt⸗ 
bietenden verfahren und nach Erlegung des Kaufſchillings die 

Loͤſchung der Hypotheken-Kapitalien verfügt werden wird. 

Ratibor, den 6. März; 1835. 
Koͤnigl. Oberlandesgericht von Ober⸗Schleſien. 
S 


8 a ck. 


a Edietal⸗Citation. 5 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
werden — N i 


1) nachſtehende angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗ 
Inſtrumente: a 

a) vom 7. Februar 1810 über 84 Rthlr. 24 Sge. für 
die Hoſpital⸗Kaſſe der Stadt Zobten auf der Carl Pe⸗ 
trauſchſchen Haͤuslerſtelle Nr. 10 zu Klein⸗Silſterwitz; 

b) vom 31. März und 19. April 1815 über 35 Rthlr. 
20 Sgr. 2 Pf. für die Koͤnigl. Forſt⸗Amts⸗Kaſſe zu Zob⸗ 
ten, Rubr. III. Nr. 3 auf der Haͤuslerſtelle Nr. 8 des 

Carl Umlauf zu Marxdorf; 
deren Betrage nebſt Zinſen bereits gerichtlich quittirt wor 
den, ſo wie 
2) folgende intabulirte Poſten: 

a) 32 Rthlr. für den ehemaligen Buͤrgermeiſter Franz 
Schumann zu Zobten, Rubr. III. Nr. 1, auf dem 
Haufe Nr. 42 der Anna Roſina, verw. Hager zu Zob⸗ 
ten, und 8 

b) 16 Rthlr, für den Johann Gottfried Hager zu Leuto⸗ 
miſchel in Boͤhmen, jetzt deſſen Erben, Rubr. III. Nr. 
2, auf dem ad 2a; gedachten Haufe haftend, 

hiermit oͤffentlich aufgeboten, und die Inhaber dieſer Inſtru⸗ 
mente, fo wie die Eigenthuͤmer der eingetragenen Forderun⸗ 
gen, deren Erben, Ceſſionarlen oder diejenigen, welche ſonſt 
in ihre Rechte eingetreten ſind, aufgefordert, bis zu oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den 25. Juni c. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr im hieſigen Geſchaͤftszimmer anheraum⸗ 
ten Termine ihre erlangten Real- Anſpruͤche anzuzeigen und 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit gegen die verpfaͤndeten 
Grundſtuͤcke unter Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens 


praͤcludirt, und mit der Mottification der Inſtrumente und 


der Loͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragener Forderungen in den 
Hypothekenbuͤchern verfahren werden wird. 
Zobten, den 23. Februar 1835. 
Koͤnigl. Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 5 
Den unbekannten Gläubigern des am 18. April 1832 zu 
Jauer verftorbenen Königl. Kommerzienraths Tie tze wird hier⸗ 
durch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach § 137 und 
folg. Tit. 17. Allgemeinen Land⸗Rechts an jeden einzelnen 
Miterben, nach Verhuͤltniß feines Erbantheils werden ver: 
wieſen werden. Breslau, den 2. Mai 1835. 
Koͤnigliches Pupillen⸗ Collegium. 
Hertel 


: Offener Arreft. / 
Nachdem über den Nachlaß des Brauereibefigers Johann 
Gottlieb Zimmer hierſelbſt per decrelum vom 10. April 
c. der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet iſt, werden hier⸗ 
mit alle, welche von dem Erblaſſer etwas an Gelde, Sachen, 
Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, da⸗ 
don nicht das Mindeſte an irgend Jemanden zu verabfolgen, 
vielmehr dem Gerichte davon Anzeige zu machen und die Gel 
der und Sachen mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, 
in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern. Jede anderweitige 


Zahlung oder Aus antwortung wird für nicht geſchehen erach⸗ 


tet, und zum Beſten der Maſſe nochmals beigetrleben werden. 

Sollten aber die Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben 

verſchweigen oder zurückhalten, ſo ſollen fie noch außerdem aues 
er — X * * 


daran habenden Unterpfands⸗ ober ſonſtigen Rechts, für ver⸗ 
luſtig erklaͤrt werden. 
Hirſchberg, den 8. Mai 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
v. Rö nne. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf dem Haufe sub Nro. 50 in Neu⸗Scheitnig, ehs⸗ 
mals der verwittweten Brandtweinbrenner Huͤbſcher, jetzt 
der Karoline, verehelichten Tiſchlermeiſter Siebenbrodt ges 
hoͤrig, haftet für den emerirtirten Profeſſor Ferdinand Nik⸗ 
kel aus der Schuldverſchreibung vom 4. Auguſt 1819 laut 
Hypothekenſcheins vom 12. Auguſt 1819, Rubr. II, Ni. 
2, ein Kapital von 1500 Rihlr. Dieſes Hopotheken⸗In⸗ 
ſtrument und Hypothekenſchein iſt verloren gegangen, und 
es werden daher auf Antrag des emeriticten Profeſſor Fer⸗ 
dinand Nickel die etwaigen unbekannten Inhaber dieſes In⸗ 
ſtruments, To wie die Erben, Geffionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber, oder diejenigen, welche ſonſt in 
deren Rechte getreten ſind, hierdurch aufgefordert ſich, bin⸗ 
men drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 

den 6. Auguſt e. Vormitttag um 11 Uhr 
wor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Gruͤnig anberaumten Termine 
ſchriftlich oder in demſelben perſoͤnlich oder durch geſetzlich 
zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarien Müller I. u. 
Merkel und Juſtiz Kommiſſionsrath Pfendſack vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
»Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhande⸗ 
men ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache, bei ihrem Aus⸗ 


bleiben aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren etwanigen 


Anſprüchen praͤkludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
damit auferlegt, das Inſtrument aber amortiſirt werden wird. 
Breslau, den 3. April 1835. 

e Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
Wedel. 


Bekanntmachung. 
Den unbekannten Glaͤubigern des zu Gallowitz, Bres⸗ 


1 ; 
a d. 


Jauer Kreiſes, verſtorbenen Bauergutsbeſitzers, Michael Muͤb⸗ 


ler, wird die bevorſtehende Theilung deſſen Nachlaſſes, unter 


den F. 141. Tit. 17. p. 1. A. L. R. angedrohten Folgen, ber: 


kannt gemacht. i a 

Breslau, den 9. Mai 1835. d ; 
1 Das Gerichts. ⸗Amt Gallowitz. 
ö Pla ß. 


; Ediftal- Citation. 
! Der aus feinem Wohnorte Hermsdorf, Ohlauſchen Kreis 
ſes, im Jahre 1812 heimlicherweiſe ſich entfernte, und ſeit⸗ 

dem verſchollene Haͤusler, Johann Michael Teichmann aus 
Petersheide, Neiſſer Kreiſes gebürtig, wird in Folge der von 


feinem Curator angebrachten Provokation hierdurch aufge⸗ 
fordert, innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 


20. Oktober 1835 anſtehenden Termine in der Gerichtskanz⸗ 


lei hierſelbſt Vormittags um 10 Uhr perſoͤnlich zu erſcheinen, 
oder ſeinen dermaligen Aufenthaltsort ſchriftlich anzuzeigen, 
und demnaͤchſt weitere Anweiſung, auf den Fall des ungehor⸗ 
ſamen Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklaͤrt, 
und das von ihm zurückgebliebene Vermögen feinen nächſten 


Aunverwandten zugeſprochen werden wird. ö 


— 


— 


5 Gleichergeſtalt werden deſſen unbekannte Erben und Glaͤu⸗ 

iger vorgeladen, binnen gleicher Friſt und ſpaͤteſtens in dem 
gedachten Termine ſich zu melden, und erſtere ihre Verwand⸗ 
ſchaftsverhaͤltniſſe, letztere aber ihre etwanigen Forderungen 
glaubhaft nachzuweiſen; widrigenfalls dieſelben nach erfolgter 
Todeserklaͤrung des Haͤusler Johann Michael Teichmann zu 
erwarten haben, daß ohne Berückſichtigung ihrer etwanigen 
Anſpruͤche an deſſen Vermoͤgen, mit Vertheilung und Aus⸗ 
folgung deſſelben an feine bekannte naͤchſte Erben und Gläe 
biger werde verfahren werden. 

Biſchwitz bei Wanſen, den 25. November 1834. 
Juftiz⸗Amt der Graf Vork von Wartenburgſchen Fidel 
Kommißherrſchaft Klein⸗Oels. 

. Salzbrunn. 


Das sub Nr. 123 des Hypothekenbuches zu Kauten gele⸗ 
gene Grundſtuͤck Les Kuti, auch Hutweide genannt, welches 


— 


auf 17915 Rihl. 20 Sgr. abgefchägt iſt, und wovon der neue⸗ 


fie Hypothekenſchein und die Taxe in der Regiſtratur zur Eine 
ſicht vorgelegt werden, wird den 7. October d. J. hier⸗ 
orts ſubhaſtirt. Die beſondern Kaufbedingungen werden im 
Termine ſelbſt eröffnet werden. 
Deutſch⸗Krawarn, den 23. Februar 1835. 
Das Gerichtsamt Deutſch-Krawarn und Kauten: 
| Bernhard. 


Haus verkauf. 

Das auf dem Ritterplatze sub Nr. 2. belegene Haus fol 
aus freier Hand meiſtbietend verkauft werden. Im Auf⸗ 
trage der Eigenthürzerin erſuche ich Kaufluſtige, ihre Gebote 
an mich ſpaͤteſtens in dem auf den 

6. Juli c. Nachmittags 3 Uhr 

in meinem Geſchäftslokale, Herrnſtraße Nr. 29, zu dieſem Bes 
hufe angeſetzten Termine abzugeben, worauf der Kaufkontrakt 
ſelbſt, nach erfolgter Genehmigung des Gebotes Seitens des 
Gläubiger, fofort abgeſchloſſen werden kann. 

Der Ertragsplan iſt in meiner Kanzlei einzuſehen, auch 
iſt die Beſichtigung des Grundſtüͤcks zu jeder Zeit geſtattet⸗ 

Breslau, den 19. Mai 1835. 

> Graff, Suftiz:Kommiffarius, 


Das unterzeichnete Dominium beabfichtiget 3000 Stuͤck⸗ 
Wahleichen im Bulukower Revier, zwiſchen den Städten Kro⸗ 
toſchin, Kozmin und Boreck im Krotoſchiner Kreiſe, Z Meilen 
vom Wartha⸗Fluſſe belegen, im Wege freiwilliger Licitation 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung zu verkaufen. 
Dier Termin zu dieſer Lieitation, zu welcher kauflu 
Intereſſenten hiermit eingeladen werden, ſteht am 10. Juni 
d. J. Morgens 9 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe zu Borzeci⸗ 
czki an — und konnen dieſe Eichen jeder Zeit beſichtiget wer⸗ 
den — weshalb Intereſſenten ſich an den Forſt⸗Aufſeher Hrn. 
Delinger in Borzeciezki wenden wollen. 

Borzeticzki, den 18. Mai 1835. 

Das Dominium Borzecichky. 


SR EN Vera 

Bei dem Dominio Alt: Schliefa, Breslauer Kreiſes, 
ſoll höherer Verfügung zu Folge, die Nutzung des Rind⸗ 
und Schwarzviehs, von Johanni 1835 bis dahin 1836, 
meiſtbietend verpachtet werden. Hlerzu iſt zum 1. Juni c., 
des Morgens 9 Uhr, in der Behauſung des landſchaftlichen 
Sequeſtor Kittner, auf dem hieſigen herrſchaftlichen Hofe, 
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ein Bietungstermin angeſetzt, wozu kautionsfaͤhige Pachtlieb⸗ 
haber mit dem Bemerken eingeladen werden, wie die Pachtbe⸗ 
dingungen, von jetzt an, bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗ 
Amte zur Einſicht bereit liegen. 
Alt⸗Schlieſa, den 20. Mai 1835. 
Das on Amt von Alt⸗Schlieſas 


A u k 0 

Es ſollen den 17ten Juni b. 8. in unserm Gerichtslokale 
mehrere Effekten, beſtehend in Uhren, worunter eine moderne 
Tableau⸗Uhr mit Spielwerk, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und 
Hausgeräthe, verſteigert werden. Es wird mit der Auction am 
gedachten Tage fruͤh um 9 Uhr angefangen werden. 

Neumarkt, den 10. Mai 1835. 

„Königl. Land⸗ und e 


MER tt 
Am 27ſten d. M. Vorm. von 9 uhr ad Nachm. von 2 
Uhr, ſoll im Auctionsgelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſtraße, eine 
Sammlung Buͤcher, verſchiedenen Inhalts, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. Der gedruckte Katalog 
kann vom 25ſten d. M. ab in den Buchhandlungen der Her⸗ 
ren Pelz, Schuhbruͤcke Nr. 6, und Korn d. Aelt., Ring 

Nr. 25, eingeſehen werden. 
Ban: den 20. Mai 1835. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


A nett i n. 

Am 25ſten d. M. Vorm. von 9 uh und Nachm. von 2 
Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſtr., verſchie⸗ 
bene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Klei dungsſtücke, 
Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 

Breslau, den 18. Mai 1835. 

Mannig, Auktidns⸗Commiſſ. 


Pet 1 . 
Domina, Gerichts⸗ und Kirchenſiegeln, 


Let 
zu Knöpfen auf Domeſtiken⸗, auch auf ak Kleider, und 
et 
in welche Wappen, Nad e dib dergleichen gravlet 
werden konnen, 
find bei uns vorrathig. 

Das Graviren der Wappen der Namens züge und Buchſtaben 
aber wird auf beſonderes Verlangen in ausgezeichneter Qualitat 
und zum billigſten Preiſe von uns beſorgt. 

Huͤbner und Sohn eine Stiege boch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Echte helle Kleider⸗Kattune 
in bedeutender Auswahl moderner Muſter empfehle ich, von 
der Seipsiger Mifie zurückgetehrt⸗ zu billigen Preiſen. 
8 Louis Zuͤlzer, 
Korneck“, Ecke des Ringes und der 
—— Straße. 


n z e i 
Gute Bricken oder 55 unaugen 155 ſowohl in Faͤßchen als 
angeln, billig zu haben in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theaker⸗ 


ten nach jedem Ort mit. 


Ich empfehle mein neu bc Lager mit Drechsler⸗ 
Waaren nach dem neueſten Geſchmack. Auch werden allch 
dieſes Fach betreffenden Gegenſtaͤnde und Reparaturen in Die 
tall, Horn, Holz ꝛc. auf das billigſte beſorgt. 

Wilhelm Müllmer, 
Drechsler⸗Meiſter in Breslaißß 
Schuhbruͤcke Nr. 65. 


flanzen Anzeige. 
Vorzüglich ſchoͤn blühende Sommer: Blumen⸗Pflanzen, 
Befonders gute Balſaminen⸗ Pflanzen, fo wie auch noch mehre 
Arten Gemüfe: Pflanzen, ſind fuͤr moͤglichſt billige Preiſe zu 


haben bei 
W. Miliſch, 
Oder⸗Thor am Waͤldchen Nr. 3. 


Fremde Biere. 
Nachſtehende Biere find in guter Qualitée zu haben: 
1ſtens: Bairiſches Lager⸗Bier, 
tens: Porter-Bier, 
Ztens: ächtes Stettiner Maͤrz⸗Bier. 
Die Preiſe aller Sorten ſind auf 5 Sgr. die ganze, und 
2 ee die halbe Be 
Hertel, 


1 1 Theater. 
Verſchiedene Sorten Gefrornes find. ie zu haben boͤf 
f E 


16, 
ER Conditor, Shlauer Straße Nr. 20. 


Pour les Dames. 
Unter Garantie der allerneuſten Moden verfertiget 


das Kleid zu 12 bis 20 Gr., 
den Oberrockzu 16bis 24 Gr. 


5 die Putzmacherin Hoffmann, 
Ohlauerſtr. Nr. 24 am Schwiebogen im 1ſten Stock. 


Knochenmehl zu Duͤngung 
wird baldigst zu kaufen geſucht, und gewaͤrtiget Näheres Haze 
uber in frantirten Briefen: 
das Mirthfchafts: Amt: 
Lubie bei: er 


An ze i 
Einem hohen Adel und Hochgeebrten Publikum habe ich 
die Ehre hiermit anzuzeigen, wie ich außer meinem aſſortir⸗ 
ten Waarenlager mit Genehmigung hoher Behoͤrden mir ein 
Abdreß⸗ und Aufrage⸗Geſchaͤft beigelegt habe, wo ich mich zu 
Auftragen in Kauf und Tauſch⸗Geſchaͤften, fo wie Beſorgung 


für Unterkommen allerlei Beamten deſtens empfehle, mit Zu⸗ 


ſicherung der billigsten und reelſten Bedienung. 
Kempen den 20. Mai 1835. i Pr 
. G. Schönfeld. 


Schifffahrts ⸗ Anzeige. 
30h liege mit meinem Oderkahn in Ladung nach Alt⸗Pren⸗ 
ßen, und nehme auch die auf dieſer Tour vorkommenden Waa⸗ 
Dieſes zur Allgemeinen Nachricht. 
Breslau, den 19. Mai 1835. 
Der Schiffseigner C. Grüt macher aus Stettin, 
: am neuen . 


=> 
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Vortheilhaftes Anerbieten. 

In einer der belebtesten Rreisstädte Schlesiens ist 
‚wegen eingetretener Kränklichkeit des Besitzers eine 
Weinhandlung, wo Engros- und Detail- Geschäfte 
mit Vortheil betrieben werden, sogleich abzutreten. 
Der dazu gehörige Vorrath von alten Ungar-, Franz- 
und Rheinweinen bester Qualität, welche schon seit 
mehren Jahren lagern, beläuft sich auf 10,000 Rihlr. 
und kann gegen eine baldige Einzahlung von 3000 
Rthlrn, zu den Kostenpreisen auf längere Zeit mit 
überlassen werden. Näheres im Anfrage- und Ad- 
dress- Bureau zu Breslau im alten Rathhause. 

Ein hellpolirtes Sopha, ſchoͤn überzogen, gut gepolſtert 
und mit Federn, iſt wegen Mangel an Platz fuͤr den Preis 
von 6 Rthlr. 15 Sgr. zu verkaufen. Naͤheres par terre 
am Neumarkt Nr. 5. s 


Moderner Wagens Verkauf. 

Derſelbe iſt feiner ungewöhnlichen Leichtigkeit wegen auch 
einſpännig zu fahren, ſehr dauerhaft gebaut und namentlich 
zum ſelbſt kutſchiren wohl eingerichtet. Für den Kenner hat er 

boͤhern Werth, weil er ſich auf der Stelle wendet, mit eiſer⸗ 
nen Achſen, ſtarken Metallbuͤchſen, guten Druckfedern, und 
zwei eiſernen Langbäumen verſehen ift. a 5 

Zur Anſicht: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49 im Feigenbaum, 

bei Heren Kaufmann Friede. SE 


Zum bevorſtehenden Feſte und Wollmgrkt erlaube ich mir 
ein hochgeehrtes Publikum zu benachrichtigen, wie ich durch 
Zuſendungen aus Leipzig und Wien, mit den neuſten Mo⸗ 
dellen, ſowohl in Huͤten aller Gattungen als Haͤubchen aſſor⸗ 
tict bin, und ſelbige nebſt einer großen Auswahl Strohhuͤte, 
Blumen und Federn zu auffallend billigen Preiſen verkaufe, 

Johanna Friedexici, Putzhandlung am Ring Nr. 14, 

neben der Porzellainhandlung des Herrn Wenzel. 


Eine in 4 Federn haͤngende Chaiſe mit Glasfenſtern verſe⸗ 


hen, fährt über Dresden, Leipzig, Toͤplitz und Carlsbad. von 
hier leer ab, wo Perſonen billig mitfahren koͤnnen. Das Naͤ⸗ 
here zu erfragen Reuſche⸗Straße im Rothen Haufe in der Gaſt⸗ 
ſtube. 


Jeden Tag 
iſt reine Ziegenmilch zu haben, Weidenſtraße Nr. 8. 
Sehr vortheilhafte Woll⸗Plaͤtze 
werden von uns nachgewieſen. 


Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Woll ⸗Plaͤtze 


find in der goldnen Krone am Ringe billigſt zu vermielhen. 


> Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir nach beendeter <> 
=> Leipziger Melle unfer Lager mit den neueſten und geſchmackvollſten <> 
3 GSalanterie⸗Gegenſtaͤnden jeder Art: 885 
J feinen vergoldeten und gemalten Taſſen, Blumen⸗ 3 
BVaſen und Becher, Fruchtkoͤrbe und Teller, Thee⸗ 
und Koffee⸗Service, Threbuchſen und Flacons; => 
acht plattirte Thee⸗ und Koffee⸗Maſchinen, There > 
3 breiter, Girandols und Leuchter in den neueſten 3 
= Facons, Lichtſcheren und dergleichen Bretter, Uhren? 
>. mit und ohne Schlagwerk; 5 
ſo wie eine reichhaltige Auswahl von feinen geſchliffenen weißen und bunten 855 
3 las waaren 28 
3 le haben, und verſichern bei reeller Bedienung die billigſte Preis? 88 
ellung. a RE 
355 L. Meyer & Comp, 
> am Ringe zu den ſieben Churfuͤrſten. S 
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Das Verlags⸗Comptoir und 
Expedition des Breslauer Boten 


befindet ſich jetzt Neumarkt Nr. 17. parterre. 


Klauen find zu verkaufen und werden zu jedem beliebi⸗ 
gen Quantum billig abgegeben auf der Oderſtraße Nr. 12, 
im Hofe 3 Treppen. Conrad Kißling. 


Zu verkaufen find: 
Eichne Parquett-Fußtafeln auf der Weidenſtraße Nr. 27. 


Bei einer ſtillen Familie finden einige Knaben vom 1ften 
Juli c. ab, unter billigen Bedingungen, Wohnung, Koſt und 
ſonſt ge Pflege. Das Nähere: Schuhbruͤcke Nr. 62, zwei 
Treppen hoch. 2 e. 

Ein unverheiratheter Mann von 29 Jahren, im Expedi⸗ 
tlons⸗Fach geuͤbt, ſucht, ohne Anſpruch auf ein hohes Hono⸗ 
rar, baldige Beſchaͤftigung. Hierauf Achtende, wollen in die 
Wohnung des Bittſtellers Ring, Nr. 48 im Hofe, 2 Treppen 
hoch, zum Schneidermeiſter Mai, Ihre Addreſſe gelangen 
laſſen. 

Eine nfiindige Familie wuͤnſcht Kinder unter billigen Bes 
dingungen in Penſion zu nehmen, wobei ſie aͤlterliche Pflege 
verſpricht. Das a zu erfahren Altbüßerfirafe Nr. 24 
eine Stiege. 

Der gründliche Unterricht im Schneidern nach dem Maaß, 
hat in meiner Anſtalt nicht aufgehoͤrt, ſondern wird unaus⸗ 
geſetzt pro Stunde 1-fgr. 6 pf. ertheilt Auch koͤnnen ſic wei 
Feeiſchuͤlerinnen melden. 

verw. von Arnſtedt, Schmiedebr. Nr. 53. 


Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verfehener 
Ya: oder auch Leibjaͤger ſucht ein baldiges Unterkommen. 
Das Naͤhere Schmiedebruͤcke Nr. 51 bei Perſitzky. 


Eine bequeme Retour⸗Reiſe Gelegenheit nach Berlin den 


25ſten d. M., zu erfragen Reuſche Straße im Rothen Hue : 


in der Gaſtſtube. 
Einem hohen Adel und e Publikum zeigen 


wir hiermit ganz ergebenſt an, daß das Militair⸗Garten⸗Kon⸗ 


zert, bei dem Herrn Coffetier Liebich vor dem Schweidnitzer 
Thore, wieder Freitags ſtattfinden wird. 
em den 20. Mai 1835. 
Das Muſik⸗Chor des Königl. Meß. 
Iten Infanterie⸗ 8 


: Conz ert „Anzeige. 
Hier erlaube ich 9 . anzuzeigen, wie von dem 


Haulboiſten⸗Corps der Hochl. Zen Schützen⸗Abtheilung, woͤ⸗ 


chentlich ein = oder zweimal, nachdem es die Witterung erlaubt, 


in dem Schloßgarten zu Zedlitz hinter Marienau, ein Horn⸗ 


Conzert Statt finden wird, zu welchem mich mit recht zahl⸗ 
reichen Veſuch zu beehren bitte. Den betreffenden Tag ei 
das Nähere werden Anſchlagezettel 85 
g ange. 


Meublirte 1 


mit un ohne Stallung nebſt Wagenplatz, werden auf die Zeit 
des 8 derennens und Woll markts Bi mie then verlangt. 
Commiſſton „Comptoir des F. W. Nickolmann 
sel, raße Ne. 44. 


x 


Stuben, meublirt, zu vermiethen. 


Im ehemaligen Steueramt, großen Markt Nr. 25, ſind zum 


Woll markt mehre Remiſen, als auch im Hausflur und Hofe, 
einzelne Plaͤtze zum Wolle aufftellen zu vermiethen. 
here zu erfragen, Karls⸗Straße Nr. 36. fim Comptoir von 


Das Naͤ⸗ 


Friedenthal und Gordan. 
Auch iſt am Markte Nr. 25. zum Wollmarkt eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben vorn heraus gut meublirt zu ee 
und das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 


Karls⸗ Straße Nr. 11 und 12 ſind ache 


große und kleine feuerſichere Remiſen zum Woll⸗ 


markt, ſo wie fortdauernd, zu vermiethen und 
das Nähere beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 


Ein Gaſthof in der Provinz, oder ein Straßen⸗Kret⸗ 
ſcham, wird zu pachten geſucht. Das Naͤhere muͤndlich, 
oder in portofreien Briefen beim Antiquar ER Ku⸗ 
pferſchmiedeſtr. Nr. 37. 


O bſtverpachtung. 
Veredeltes Obſt von 400 großen Obſtbaͤumen, wobei 
190 Kirſchb., nebſt vielem Wein und Beeren, ſoll den 31. Mai 
Nachmittags 2 Uhr verpachtet werden, wozu Pachtluſtige und 


Zahlungsfaͤhige eingeladen werden. Die naͤhern Bedingungen 


ſind im großen 93 185 Polniſchdorf an Wohlau zu erfah⸗ 
ren bei G. B. Bo 


= = vermiethen ; 
iſt ein großes Gewoͤlbe auf dem Kranzelmarkt auf langere Zeit 
als Remiſe, oder auch während dem Wollemarkt zum Wolle⸗ 
Einlegen, und das Naͤhere zu erfahren in der Tuchhandlung 
des A. Bethke am Ringe Nr. 32. 


Ju d dieſem Wollmarkt und Pferderennen ſind 2 Stuben, 
fo wie ein Stall fuͤr mehrere Pferde zu vermiethen und auf = 
der Schuhbrüde Nr. 66, Parterre zu erfragen. 


Ein großes meublirtes Zimmer- in der erſten Etage vorn 
heraus, auch Stallung und Wagenplatz, iſt waͤhrend des 
Pferderennens und Wollmarkts er N Reuſcheſtraße 
Nr. Nr. 32. 

Am Am Ringe Nr. 24 ſind Plate zum Woaffeaufftelen zu 
vermiethen und daſelbſt das Naͤhere zu erfragen. Be 

Zum Wollmarkt 5 
ſind am Ringe zwei ſchoͤn meublirte Zimmer zu vermſethen. 
Auskunft darüber ertheilt der Goldarbeiter Herr E. Safer 
Schmiedebrücke Nr. 60, im erſten Viertel. 

Waͤhrend des Wollmarkts iſt am Ringe Nr. 24 5 meu⸗ 
blirte Stube zu ee Das Naͤhere daſelbſt, 3 Trep⸗ 
pen hoch. 


; Sins Nr. 16 ; 
find im ach Stock zum e Wollmarkt 1 oder 2 
Das Nähere daſelbſt. 


Fuͤr die Dauer des Pferderennens und des Wollmarkts 
iſt ein meublirtes Zimmer nebſt Kabinet am Ringe Nr. 27 im 
erſten Stock vorn heraus zu vermiethen, und 185 N da⸗ 
ſelbſt zu erfahren. er 


Ein Boden nebſt Bodenkammer ift 5 
Nr. 37 bald zu vermiet hen. Das u daſelbſt beim Wirth. 
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5 emen e e WECHSEL- UND GELD-COURSE 
en 20. May. Gold. Baum: Hr. Major Graf v. Pfei B > 20. IIa 5 
a. Gr. Wilkau. — Fr. Gutsbeſ. v. Schickfus a. Baumgarten. — — . > 


Hierbei eine außerordentliche Beilage der Buchhandlung Au g. Schulz und Comp. 


in Breslau. | 


“ 
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r. Apothek. Gerdeſſen a. Herrnſtadt. — Deutſche Haus: Hr. 5 
. Jutz Weweſer Anderſeck a. Naumburg. — 8 wei gold. Ldwen: Wechsel- Course. Briefe, | Geld, 
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„Stechow a. Dambritſch. — Hr. Inſpektor Kunze a. Dambritſch. Wien in 20 Kr. n Vista 
— Hr. Kaufm. Flandorff a. Landeshut. — Gold. Schwerdt: pit aM 22 SE 
Hr. Geh. Negierungsrath v. Colomb a. Liegnitz. — Hr. Kaum. "oe 2 . 103 172 — 
Waälfing a. Hückeswagen. — Hr. Kaufm. Fuhrmann a. Lennep. — Berli ea * Vista 995 — 
Er. Stube: Hr. Kaufm. Peskarig. Poſen — Gold. Zepter: Ditto 2 Mou. als 983 
Hr. Gutsbeſ. Baron v. Birckhan a. Polgſen. — Hr. Doktor med. Geld- : 8 
Fuchs a. Brieg. — Hr. General⸗Lieut. v. Dahn u. Hr. Kollegien⸗ S = 
rath Grimm a. Warſchau. — Fehtichule: Hr. Kaufm. Jeras⸗ Holländ, Rand- Dueaten — 933 
law und Hr. Kaufm. Sternberg a, Kempen. — Kaiserl, Ducaten 0% erg 95% 
Priva tze 25150 e b Fr. Rechnungsrathin Friedrichsdt oer 1157 
Grunig und Hr. Gutsbeſ. Grunig a. Thamhoff. — Neu ſcheſtraße Fr ER 
No. 5 Fr. Gutsbeſ, Scholz a. Stanſchen. — Hr. Wollhaͤndler N 3 102 
Mitter a. lese Am BL Al 11: Fr. Gräfin von 5 8 = 1}, . — 
Relchenbach a. Feſtenberg. — Herrnſtr. No. 3: Hr Kaufmann 9 S i „ur x 
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irſt a. 08 = I No. er ein Staats- Schuld- Scheine 4 ) 100 
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Bünzla rn 21, April 2 — — 1 22 61 1 6 3 1 2 60 — 25 — 
Löwenberg 2125 7 2 — — 1 1 — 1 7 — 1 2 — — 23 — 
GPC : 
SE ; Breslau, den 20. May 1835 8 a 5 8 
ee ; see = Sn: 6 Pf. 1 3 20 Sz — Pf. 1 Rtir. 13 Sgr. 6 pf. 
ogg en: Hzchſter tie, Sgr. — Pf. itt 1 Reir. 8 Sgr. 3 Pf. Rt. 7 Sgr. 6 5. 
Gerke: DOM 1 Kd, 6 Sgr. — f. te 1 Neale, Age 9 Pf. oh) 4 Rete 3 Str, 6 5. 
| Hafer: — Nelr. 3 Sar 6 Pf. Rte. 25 Sgr. 10 Pf. — Mile 25 Sgr. 3 Pf. 
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‚Redakteur: E. v. Vaerſt. a Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


